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Während des Banketts, das die Stadt am Sonntag zu 
Ehren des Staatspräſidenten gab, hielt nach der Bes 
grüßungsrede des Stadtpräſidenten Dr. Sliwinski, der einen 
geſchichtlichen Überblick über die Stadt Bromberg gab, und 
ihren Kampf um die Erhaltung des polniſchen Gedankens 
beſonders im letzten vorkriegszeitlichen Abſchnitt ſchilderte, 
der Staatspräſident folgende Anſurache: 


„Meine Herren! Meine Anweſenheit gibt überall Ge⸗ 
legenheit zu einem Rückblick auf die Vergangenheit und die 
ſich hieraus ergebenden Lehren und Forderungen für die 
nächſte und weitere Zukunft. Meine Pflicht im Verkehr 
mit den Bürgern iſt es, die zum Ausdruck gebrachten 
Wünſche anzuhören und aus ihnen die Schlüſſe zu ziehen, 
die die Grundlage für die Beſtrebungen und Wünſche des 
ganzen Volkes bilden. Wenn ſie ſich heute an mich um 
Rat und Fingerzeige wenden, ſo will ich zum Ausdruck 
bringen, wie ich im Verkehr mit den Bürgern der ver⸗ 
ſchiedenen Teilgebiete Polens den grundſätzlichen polniſchen 
Gedanken fühle. f 

Vor allem erfüllt uns die Abrechnung mit der Vers 
gangenheit mit Bitternis. Wir hatten eine ſehr unange⸗ 
nehme und bis vor kurzem ſchwere Vergangenheit. Und 
dies weckt wider Willen bei ſchwachen Leuten den Wunſch 
nach Vergeltung. Ich halte dies aber nur für eine vor⸗ 
übergehende Erſchetnung, denn über dieſes Gefühl nimmt 
die Oberhand die große edle Geſinnung und Herzlichkeit, 
die in der polniſchen Natur ſteckt. Wir ſind froh, daß wir 
die ſchweren Augenblicke der Vergangenheit vergeſſen im 

Hinblick auf eine frohe und lichte Zukunft, in der wir alle 
im gleichen Maße uns glücklich ſehen möchten. Wenn wir 
die Wünſche, die das polniſche Volk beleben, mit den 
Strömungen vergleichen, die ſich im nachkriegszeitlichen 
Europa bemerkbar machen, fo können wir dort zwei Haupt⸗ 
ſtrömungen beobachten. Die erſte, der in hohem Maße der 
weite Weſten huldigt, beſteht in der friedlichen Stabili⸗ 
ſierung des gegenwärtigen Standes der Dinge, die ameite 
ſtrebt nach der Anderung dieſes Standes. Unſer Stand⸗ 
punkt zu dieſen Strömungen unterliegt keinem Zweifel. 
Wir ſind mit ganzem Herzen und der ganzen Seele für die 
erſte Strömung. Dies iſt nicht das Ergebnis unſerer nach⸗ 
kriegszeitlichen Überſättigung, unſerer Vereinigung in der 
Zeit der Freiheit und Unabhängigkeit, ſondern die Folge 
der althergebrachten geiſtigen polniſchen und chriſtlichen 
Kultur. Die Verbrüderungsloſungen der Völker ſind für 
uns keine Neuheit. Ich möchte an die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts erinnern, da faſt alle Polen in der Emi⸗ 
gration im Weſten überall, Deutſchland nicht ausgeſchloſſen, 
die Verkünder der Freiheit und der Brüderlichkeit der 
Völker waren. Waren wir doch das einzige Volk, auf 
deſſen Standarten die Worte prangten: „Für unſere und für 
eure Freiheit!“ In dieſer Hinſicht alſo kann weder außer— 
halb Polens noch in Polen ſelbſt ein Zweifel darüber be⸗ 
ſtehen, daß wir ein Volk ſind, das in beſonders hohem 
Maße von friedlichen Beſtrebungen beſeelt iſt. Doch der 
Realismus, der ſich auf lange Erfahrungen ſtützt, lehrt, 
daß man ſich nicht allein vom Herzen leiten laſſen darf, 
ſondern vor allem von der Wirklichkeit. 

Wenn Sie die Beratungen unſeres Sem und Se⸗ 
nats beobachten, fo werden Sie immer eine bewunderungs⸗ 
werte Einmütigkeit nach dieſer Richtung hin wahrnehmen. 
Der friedliche Blick in die Zukunft ohne Erkennung der 
Notwendigkeit, ſich auf alle Überraſchungen vorzubereiten, 
bewirkt es, daß den Hauptpunkt deſſen, was ich als Pro⸗ 
gramm des täglichen Kampfes bezeichne, die Arbeit an der 
wirtſchaftlichen und kulturellen Hebung Polens bildet. Auf 
dieſem Gebiete gibt es in Polen für alle ein weites Feld 
ohne Rückſicht darauf, ob ſie mehr oder minder ſich mit dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge abfinden. Dieſe Friedens⸗ 
arbeit erfordert eine friedliche Konſolidierung im Innern, 
eine Konſolidierung in erſter Linie derjenigen, die den kom⸗ 
menden Geſchlechtern gegenüber die Verantwortung dar⸗— 
über tragen, was Polen jetzt iſt und in Zukunft ſein wird, 
d. h. alſo vor allem die Konſolidierung der Polen. Wenn 
ich die an meine Adreſſe öffentlich gerichteten 
und in vertraulichen Beſprechungen in meinem Kabinett 
zur Sprache gebrachten Stimmen zuſammenfaſſe, 
ſo fühle ich in allen Herzen die Sehnſucht nach einer brüder⸗ 
lichen Zuſammenarbeit; ich ſehe, daß die Polen immer mehr 
und immer dringender eine gemeinſame Tätigkeit zum 
Wohle der Republik wünſchen, und dies iſt eine große Er⸗ 

oberung und die Anſage, daß unſere Wünſche der hehren 
Vergangenheit gehörig durchgeführt werden. 

Die Ungleichmäßzigkeit der Kulturſtufe der Teilgebiete 
Polens, die im Zuſammenhange damit ſteht, wie der Okku⸗ 
vant in ihnen gewirtſchaftet hat, bewirkt es, daß nicht alle 
Wünſche nach einem raſchen wirtſchaftlichen und kulturellen 
Jortſchritt gleichmäßig befriedigt werden können. Es kann 
ſein, daß die weſtlichen Gebiete der Republik die größten 
Inttä en. 

} rege mit dem der öſtlichen Gebiete 
Polens vergleiche, ſo wirb es klar, daß der Staats ſchatz oft 


auf Koſten der ſehr bemittelten Gebiete, die dort entitandes 


Wenn ich den wirtſchaftlichen. 
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nen Mängel ausbeſſern muß. Es iſt aber gewiß, daß je 
mehr die verarmten Gebiete Polens an Stärke zunehmen, 
deſto mehr Bromberg, unſer Pommerellen und unſere 
Wege zum Meere gewinnen werden. Wiewohl ich Ihnen in 
der allernächſten Zukunft nicht eine größere Finanzhilfe 
verſprechen kann, die Ihnen für die volle Entwicklung Ihres 
Lebens notwendig iſt, ſo ſehe ich, indem ich in die weitere 
Zukunft blicke, daß Bromberg gedeiht und ich fühle ſogar, 
daß es eine Stärke erreicht hat, die es bisher niemals ge⸗ 
habt hat. Eingedenk deſſen, daß Bromberg, ſei es wie es 
ſei, der Hauptknotenpunkt der Weſtgebiete iſt, werde ich bei 
den Beratungen mit meinen Miniſtern nie⸗ 
mals aufhören, darauf hinzuweiſen, daß Bromberg 
einer beſonderen Fürſorge bedarf. 

Ich ſehe, daß die Augenblicke der Verzweiflung der 
Bürger immer ſeltener werden, und immer freudiger ſehe 
ich in die Gegenwart und die Zukunft, denn ich ſehe, wie 
mächtig ſich unſere Herzen und Seelen beleben und mit ihnen 
die Strahlen unſerer Kultur und unſere Spannkraft. Und 
daher, wenn ich die Klagen der Bürger höre, die im Gefühl 
eines angeblichen Unrechts ſich ſo weit hinreißen laſſen, daß 
fie dem polniſchen Staatsgedanken entſagen wollen, fo ſage 
ich und rate, tun wir ihnen Gutes, auch wenn ſie uns 
ſchelten. Denn dies erfordert unſer ſtaatlicher Ehrgeiz. Das 
Wahrzeichen unſerer Kultur iſt es, daß wir es verſtanden 
haben, die Völker mit Liebe zu einen. Iſt doch die Lubliner 
Union, das große Gebilde des jagielloniſchen Gedankens, der 
Beweis dafür. daß wir nicht von heute Bekenner der Eini⸗ 
gung der Völker ohne Waffengeklirr ſind. 

Indem ich daran anknüpfe, was der Herr Stadtpräſi⸗ 
dent über den Volksmund ſagt, daß nämlich die Bezeichnung 
Bydgoszez von den Worten Byt gosei hergeleitet wird, will 
ich bier dieſen Gedanken in den kurzen Satz zuſammen⸗ 
faſſen: 

Niemals mehr wird in Bydgoszez der Feind eine Gaſt⸗ 
ſtätte finden, wenn alle anderen ohne Rückſicht darauf, ob ſie 
Bürger Polens ſind oder nicht, bei uns ſtets gaſtfreundliche 
Wirte finden werden und volle Rechte entſprechend den Beſtim⸗ 
mungen unſerer demokratiſchen Konſtitution. Dies iſt der 
Wille des polniſchen Volkes, und ſo wird es in Polen immer⸗ 
dar bleiben. 
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Die Rede des Stadtyräſidenten dr. STiwinsti 


Die Begrüßungsanſprache des Stadtpräſidenten Dr. 


sliwinski. auf die die obige Rede des Staatspräſidenten die 


Antwort bildete, Taffen wir im Auszuge hier folgen: > 

Es ift, fo führte Dr. Sliwinski aus, für uns ein hehrer 
Augenblick daß Sie, das Staatsoberhaupt, die in Ihrer ehr⸗ 
würdigen Perſon vereinigte Mafeſtät Polens, Bromberg mit 
Ihrer Anweſenheit beehrt haben. Der Volksmund ſagt, 
daß Bydgoszez feinen Namen von den Worten „byt⸗gosci“ 
(Heim der Gäſte) berleitet. Der Volksmund fant alſo, daß 
in unſerer Stadt ſtets für Gäſte Raum geweſen iſt, und das, 
was das altpolniſche Sprichwort beſagt: „Gaſt im Hauſe, 
Gott im Hauſe“ wird von uns Brombergern ſtets gewahrt. 
Und daher bringen wir Ihnen, erhabener Herr, unſere 
tiefite Ehrerbietung und Huldigung dar. Das polniſche 
Volk Pommerellens und Kufawiens hat es verſtanden, in 
den Jahren ſeiner Unfreiheit ſeine Sprache und ſeinen 
Glauben zu bewahren und dem Feinde die wirtſchaftliche 
Energie und das polniſche Nationalbewußtſein entgegenzu⸗ 
ſtellen. Hier in Bromberg hat die arbeitende Bevölkerung 
unter der Leitung der polniſchen Intelligenz und der Geiſt⸗ 
lichkeit ſich nicht umbilden laſſen und ſeine nationale Würde 
bewahrt. Sie blieb polniſch. Nehmen Sie, erhabener Herr, 


die feierliche Verſicherung entgegen, daß wir entſprechend. 


Ihrem Ausſpruch, den Sie am 13. Januar v. J. im Belvedere 
geprägt haben, uns ſelbſt und der ganzen Welt zeigen wollen, 
wie die Polen einmütig handeln können und zu handeln 
verſtehen. Der Bromberger Arbeiter iſt national ange⸗ 
aucht und ftrebt, zuſammen mit dem Arbeitgeber, danach, 
aß unſere Stadt ſich immer mehr entwickelt. Die Intelli⸗ 
genz, der Handwerker und der Kaufmann wetteifern in 
Bürgerfragen, ſchließen ſich zu Vereinen und Verbänden zus 
ſammen und arbeiten an ſich und gemeinſam an all dieſen 
Fragen, mit denen ſich die Bürgerſchaft beſchäftigen ſoll und 
muß, um in unferem Staate geſunde kulturelle und wirt⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe zu ſchaffen und dadurch einen Boden 
ur Verträglichkeit und gemeinſamen Arbeit im Namen des 
andes und unſeres Staates. 

Wenn in der Chronik von Bromberg von drei Tor⸗ 
mauern die Rede iſt, von denen eine gen Poſen offen ſteht, 
die andere gen Pommerellen und die dritte gen Kufawien, 
ſo haben dieſe drei Mauern auch heute ihre Bedeutung. Die 
Mauer gen Poſen führt nach Oberfchlefien, das wir mit 
Bromberg durch einen Kanal vereinigen wollen, die zweite 
führt zum Herzen Polens, zur Hauptſtadt Warſchau, durch 
die die Meichfel fließt, und die dritte verbindet uns durch 
2: Weichſel mit dem Meere, und dies iſt unſere allergrößte 

orge. 

Bromberg will zu Pommerellen gehören 
und feine Erzeugniſſe über Gdingen nach dem polniſchen 
Meere unter polnifher Flagge verſenden. Unſer Export, 
fei es der Holz⸗ oder der Metallexport, zwei Zweige, die 
vor allem in Bromberg ihren Sitz gefunden haben, follen 


Polen ſelbſt verſorgen, weiter nach dem Oſten und durch das 


polniſche Meer in die weite Welt hingusgehen. Bromberg 
iſt fo gelegen, daß es feinen früheren Aufgaben als Regie⸗ 
rungsſtadt gerecht werden kann, und wir bitten Sie 
ganz ergebenſt, uns durch Ihren Einfluß zu helfen, daß 
Bromberg wiederum eine Regierungs- bzw. Woſewodſchafts⸗ 
ſtadt wird. Feierlichſt verſpreche ich, daß alle Schichten der 
hieſigen Bürgerſchaft und auch die nähere und weitere Um⸗ 
gegend hier eine Baſtei der Kultur und der polnischen Ar⸗ 
beit bilden werden. 
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Die Rede ſchloß mit Dankesworten für die Ehre, die der 
Stadt durch die Anweſenheit des Staatspräſidenten zuteil 
wurde und mit einem Hoch auf dieſen. 


Neuwahlen in England? 


Am letzten Freitag gab der engliſche Kolontalmtnifter 
Thomas im Unterhauſe die Erklärung ab, daß die engliſche 
Regierung die Minifterpräfidenten von Nordirland und 5 
Südirland, Craig und Cosgrave, nach London berufen habe, 
um den Verſuch zu machen, eine Löſung der iriſchen N 
Grenzfragen herbeizuführen. Gelingt es nicht, ein 
Übereinkommen zu erzielen, ſo werde die engliſche Regie⸗ 
rung ſofort in beiden Häuſern des Parlaments ein Notgeſetz 
einbringen, um die Grenzfrage zu regeln. Dieſes Notgef 
werde in allen Leſungen jo raſch wie möglich durchgepeitſch Ä 
werden, „ohne Berückſichtigung der möglichen parlamenta⸗ 
riſchen Folgen für das Kabinett“. Die letzte Mitteilung gilt Ni 
als ein Hinweis darauf, daß das Kabinett ſich e 1 
hat, wenn das Oberhaus das Notgeſetz mit den Stim⸗ 
men der „Diehards“ ablehnen ſollte, das Unterhaus am 
8. Auguſt aufzulöſen und in der erſten Hälfte des September 
Neuwahlen vorzunehmen unter der Parole der umfaſſenden 
Beſchränkung des Vetorechts des Oberhauſes. 

Der Ernſt der innerpolitiſchen Lage kommt darin zum 
Ausdruck, daß in einer Fraktionsſitzung der Arbeiterpartei 
Thomas den Abgeordneten mitteilte, daß ſie keine längeren 
Reiſepläne für die Parlamentsferien machen ſollten, da man 
jederzeit mit der Auflöſung des Parlaments oder mit einer 
kurzen Tagung zur Verabſchiedung des Grundgeſetzes für 
Irland rechnen müſſe. f x 

In den Wandelgängen des Unterhauſes verlautete, daß 
die Regierung gegenüber den Forderungen der Konſerva⸗ 
tiven und dem Standpunkte von Ulſter in der iriſchen 2 mein 
feine weſentlichen Konzeſſionen machen werde, daß das Ar 
beiterkabinett auf dem Standpunkt ſtehe, daß bei der günſti⸗ e 9 
gen Aufnahme der Vorſchläge Snowdens für die Regelung 
der Reparationsfrage auf der Londoner Konferenz und der 
Verabſchiedung des Wohnungsgeſetzes kaum ein günſtigerer 
Zeitpunkt als der gegenwärtige gewählt werden könne, um 
an das Volk zu appellieren. Es wird ferner dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Beſchränkung der Befugniſſe des 
Oberhauſes ein Programm fei, auf das ſich die liberale und 
die Arbeiterpartei für ein gemeinſames Aktionsprogramm 
für die Neuwahlen einigen könnten. 


Lloyd George gegen Macdonald. 


Seit einiger Zeit erwartete man bereits in unterrichte⸗ 
ten engliſchen Kreiſen mit lebhafter Spannung den von 
Lloyd George vorbereiteten Angriff auf die Außenpolitik 
von Macdonald und auf die ungenügende Vorbereitung der 
Londoner Konferenz. Lloyd George hat heute im Wider⸗ 
ſpruch zu der alten engliſchen Tradition, wichtige außen⸗ 
olitiſche Unterhandlungen nicht durch einen Angriff auf den 
(üsrenden enalifchen Vertreter zu beeinträchtigen, feinen 

ngriff auf Macdonald im „Daily Chronicle“ losgelaſſen. 

Lloyd George bezeichnet, wie ſich die „Voſſ. Zeig.“ ud 
London melden läßt, die Vorbereitung der Konferenz i 
„unglaublich ungeſchickt“ und behauptet, daß weder Herrist 
noch Macdonald ſich vorher über die Bedingungen unter 
richtet hätten, unter denen die Hilfe der amerikaniſchen 
Bankiers bei der Aufbringung der Anleihe zu erlangen 
wäre. Dann fährt er fort: 0 Fo 

„Herriot mag für feine mangelhafte Vorbereitung und 
übereiltes Vorgehen entſchuldigt werden. Er ſteht dieſen 
großen Aufgaben vollſtändig als ein Neuling gegenüber. 
Er hat zum erſtenmal ein hohes Amt bekleidet, als er im 
vorigen Monat franzöſiſcher Miniſterpräſident wurde, und 
es ſtand ihm keine Zeit zur Verfügung für ausgedehnte 
Unterſuchungen und Vorbereitungen. Für Macdonald ſind a 
keine ebenſo ſtichhaltigen Entſchuldigungen geltend zu 
machen. Er ift bereits ſeit mehreren Monaten im Amte, 
und es iſt zutreffend, daß er keine amtliche oder geſchäftliche 
Erfahrung beſaß. Dieſe Umſtände machten es aber alle um f 
ſo notwendiger, daß er in gewiſſenhafte Beratungen 
allen den Perſönlichkeiten eintreten mußte, die mit dieſem 
komplizierten Problem genau bekannt waren, die imſtande 
waren, ihn zu informieren und zu inftruieren bezüglich der 
gegenwärtigen Lage und ihn vor Gefahren warnen konnten. 
Dieſe Perſönlichkeiten ſtanden ihm im Schatzamt und in der 
City zur Verfügung. Er hatte ausreichende Zeit. ſich gründ⸗ 
lich mit Tatſachen, Zahlenmaterial und gutem Rat zu ver 
9 8 Ohne irgendeine Probe hinter verſchloſſenen Türen 
ft er aber gleich auf die Bühne geſtürzt. als alle Rampen⸗ 
lichter bereits angezündet waren und das Theater mit ner 
erwartungsvollen Zuhörerſchaft dicht gefüllt war. a 
der Grund, warum ein Drama, das einen müheloſen Erfolg 
hätte haben können, ſich jetzt mühſam weiterſchleppt. Es 
muß endlich Erfolg haben, wenn man nur fortfährt, es zu 
ſpielen. Die Zuhörer ſind nicht nur voller Erwartung, 
fondern auch voller Geduld. Das Publikum if freundli 
geſinnt und daher lebhaft für einen Erfolg intereſſiert.“ 

Zum Schluß betont Llond George, daß Theunis — die 
geſchickteſte Perſönlichkeit auf der Konferenz — gleichzeitig 
wegen der Priorität Belaſens auf die erſſen deutſchen Zah⸗ 
lungen, die jetzt bevorſtehen. das lebhafteſte Intereſſe daran 
habe, einen Erfolg der Konferenz zuſtandezubringen. Es 
ſei ihm zwar nicht gelungen, ſeinerzeit Poincaré zu einem 
vernünftigen Standpunkt zu bekehren, aher er werde bei 
Herriof wahrſcheinlich einen größeren Erfolg haben. 


— — 


Die Fortſetzung der Londoner Konferenz. 


Berlin, 4. Auguſt. (PA T.) Die deutſche Abord⸗ 
Alg reiſt heute nach London, wo die Ankunft morgen früh 
olgt. 


London, 4. Auguſt. (PA T.) Die Führer der Delega⸗ 
Se tionen und der amerikaniſche Botſchafter festen heute die 
AN Art des Vorgehens in der zweiten Phaſe der Konferenz feit. 
E Die Deutſchen, die morgen um 8 Uhr früh eintreffen, 
werden fofort zur Teilnahme an der Vollſitzung eingeladen, 
die mittags ſtattfindet, dort wird ihnen das Protokoll einge⸗ 
Dawes⸗Plans enthält. Das Dokument, deſſen Redaktion 
bisher noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen iſt, wird nur die 
Eutſchließungen enthalten, die eine unmittelbare Verſtändi⸗ 
händigt, das die Beſchlüſſe der Verbündeten betreffs des 
ie gane der deutſchen Regierung mit den Alliierten oder mit 
5 er Reparations⸗Kommiſſion notwendig machen. In der 
morgigen Sitzung wird außer der Protokollüberreichung nur 
ein Austauſch von Höflichkeiten ſtattfinden und dann der Tag 
einer neuen Plenarſitzung beſtimmt werden, in der die 
Deutſchen ihren Standpunkt werden darlegen können. Zur 
Beſchleunigung der Arbeiten wird von der Einberufung von 
Kommiſſionen zur Prüfung der deutſchen Stellungnahme 
abgeſehen werden. Die Premierminiſter Frankreichs, Eng⸗ 
ands und Belgiens werden nur die Meinung ihrer Kol⸗ 
legen reſp. von Experten einholen. Von ſeiten der anderen 
verbündeten Mächte werden an den folgenden Konferenz⸗ 
ſitzungen nur die Führer der Delegationen teilnehmen. Von 
den Deutſchen werden vier Bevollmächtigte und vier Sach⸗ 
verſtändige zu den Beratungen zugelaſſen. Außerdem wer⸗ 
den die Deutſchen mit der Reparationskommiſſion über die 
Fragen verhandeln, die zu der Kompetenz der letzteren ge⸗ 
hören. Die Frage der Beibehaltung von franzbſiſchen und 
2 7 Eiſenbahnern im Ruhrbecken wird am Schluß der 
Arbeiten der Konferenz berührt werden. Macdonald er⸗ 
klärte im vollſten Einklang mit Herriot ausdrücklich, er habe 
den Wunſch, daß die Kommiſſion ihre Arbeiten Ende dieſer 
Woche beendigt. Deshalb ſei er entſchloſſen, die Verhand⸗ 
lungen jo zu leiten, daß täglich zwei und evtl. ſogar drei 
Sitzungen ſtattfinden. 


London, 4. Auguſt. (PA T.) Havas beſtreitet die Rich⸗ 
tigkeit der Meldungen über ein angeblich geheimes Ab⸗ 
kommen, wonach Macdonald dem engliſchen Parlament die 
Annullierung der franzöſiſchen Schulden vorſchlagen wolle, 
r e age auf 5100 8 

1 anktionen auf eigene Fauſt zu verzichten und die 
Räumung der Ruhr zu beſchleunigen. 


Hghes iun Berlin. 


Der amerikaniſche Staatsſekretär Hughes, der, wie ſchon 
1 am Sonntag in Berlin eingetroffen iſt, machte 
nach 2 uhr in Begleitung des amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafters Beſuch beim Reichspräſidenten, mit dem er eine 
lange private Unterhaltung hatte. Später fand beim Reichs⸗ 
präſidenten ein Frühſtück ſtatt, an dem auch der Reichs⸗ 
kanzler, der Miniſter des Auswärtigen, mehrere andere 
Reichsminiſter und Staatsſekretäre, einige Herren von der 
Reichskanzlei und mehrere Perſönlichkeiten der Großfinanz, 
1 die Herren v. Mendelsſohn, Schwabach uſw. teilnahmen. 
bends fand ein Empfang beim amerikaniſchen Botſchafter 
ſtatt, zu dem zahlreiche führende Perſönlichkeiten der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft Einladungen erhalten hatten. 


Mohiliſierung in Bulgarien? 


Wien, 4. Auguſt. (PA T.) Die „Neue Fr. Pr.“ meldet 
aus Belgrad, daß nach bisher unbeglaubigten Gerüchten die 
bulgariſche Regierung 3000 Reſerviſten einberufen habe. Der 
jugoflawiſche Vertreter in Sofia traf gefterz in Belgrad ein 
And erſtattete dem Außenminiſter Bericht über die Lage in 
Bulgarien. Weiteren Gerüchten zufolge richtete daraufhin 
der Außenminiſter Marinkovic an die Regierungen Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Italiens eine Depeſche, in der gegen 
dieſe Mobilifierung proteſtiert wird. Griechenland ſoll ſich 
gleichfalls dem Proteſt anſchließen. 


Exlönigin Zita hofft. 


a Budapeſt, 29. Juli. (Voſſ. Ztg.) Graf Julius Andraſſy 
äußerte ſich über feinen füngſten Beſuch bei der in Spanien 
lebenden Exkönigin Zita: Die Königin Zita iſt feſt davon 
! überzeugt, daß fie mit ihrer Familie früher oder ſpäter nach 
Ungarn zurückkehren kann, und daß ſodann ihr Sohn Otto 
den Thron wieder beſteigen werde. Dies fordere das „Ge⸗ 
ſetz“ und die „Gerechtigkeit“ und liege auch im Intereſſe 
Ungarns“. Die Königin erwartet aber mit großer Ruhe 
den Zeitpunkt, wo die Ereigniſſe ſelbſt dieſes Reſultat her⸗ 
‚Beiführen würden. Auf die Frage, wie es um den angeb⸗ 
lichen Notſtand der königlichen Familie ſtehe, antwortete 
Andraſſy, daß von einem materiellen Notſtand gegenwärtig 
keine Rede ſein könne. In Lequeitio wurde von den dor⸗ 
tigen Bewohnern eine größere Summe geſammelt und der 
Be önigin ein Haus ſamt Garten zur Verfügung geftellt. 
5 erdem erhält die a Familie fehr viele Geſchenke, 
tnsbeſondere Kleider aus Oſterreich⸗Ungarn und der Tſchecho⸗ 
flowakei. In letzter Zeit hielten ſich ſehr viele Ungarn, 
. Ariſtokraten, in Lequeitio auf, Auch einzelne 
kaiſertreue Mitglieder der öſterreichiſchen Ariſtokratie leben 
berzeit in Lequeitio. Doch könne keine Rede davon fein, 
daß dies einen politiſchen Einfluß auf die Königin ausübe. 
Der Einluß der Ungarn werde durch den Aufenthalt des 
Grafen Joſeph Karolyi in Lequeitio, der ſich dort ſtändig 
niederlaſſen will, „geſteigert“. 


4 


Republik Polen. 


Eine ſtürmiſche Berſammlung. 


e e hielt in Warſchau am Sonntag im 
des Teatr Powszechny eine Verſammlung über die 
eitsloſigkeit und den achtſtündigen Ar⸗ 
eitstag ab. Zu dieſer Verſammlung kam eine zahl⸗ 
reiche Gruppe von Kommuniſten in der Abſicht der Propa⸗ 
un kommuniſtiſcher Parolen. Die Sozialiſtenpartei wollte 
ommuniſtiſche Redner nicht zu Worte kommen laſſen und 
Falte fie mit Gewalt aus dem Beratungsſaal. In der 
Kei kam es zu einem tätlichen Bufammenftoß 
schen Mitgliedern der Sozitaliſtenvartei und Kommu⸗ 
u. Der Kommuniſt Bialh warf ein Meſſer auf Mit⸗ 
eder der Sozialiſtenpartei und verwundete einen Sozia⸗ 
litten, worauf er die Flucht ergriff. Andere Kommuniſten 
leiſteten Beiſtand und begannen zu ſchießen, obwohl die Pos 
8 dee unmittelbar eingriff. Der Kommuniſf Bialy, der einen 
42 ugenſchuß erhielt, wurde nach dem Krankenhaus gebracht, 
wo er bald darauf ſtar b. Außer Bialy trugen 11 Perfonen 
Wunden davon. Die Polizei verhaftete eine Reihe von Per⸗ 
ſonen. Zur Verſammlung war auch der Abg. Kroͤlikowski 
Kerſchteuen den man uicht zu Worte kommen lieh. 
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Auseinanderſetzungen 
ichlicht 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausorück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Auguſt. 
Der Beſuch des Staatspräſidenten 


hat am geſtrigen Montag ſein Ende erreicht. Dieſer zweite 
Tag war vorwiegend militäriſchen Veranſtaltungen ge⸗ 
widmet. Um 8 Uhr begab ſich der Staatspräſident mit dem 
Automobil in Begleitung des Armeeinſpekteurs General 
Skierski zur Weihe der Fahnen des 59., 61. und 62. In⸗ 
fanterieregiments, ſowie des 8. Regiments der Jäger. 
Auf dem umfangreichen Flugplatze hatte die geſamte 15. In⸗ 
fanteriediviſion, ſowie ſämtliche Abteilungen der Brom⸗ 
berger Garniſon Aufſtellung genommen. Nach einer Meſſe, 
die durch den Feldͤbiſchof Gall zelebriert wurde, erfolgte die 
Fahnenweihe und die traditionelle Nagelung. 

Nach dieſer Feier und nach dem Parademarſch der ein⸗ 
zelnen Regimenter nahm der Staatspräſident an der Feſt⸗ 
ſitzung der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
teil, wo er von dem Vorſitzenden Kaſprowiez in einer An⸗ 
ſprache begrüßt wurde, die der Staatspräſident mit kurzen 
Worten erwiderte. Nach einem Frühſtück, das ihm zu Ehren 
von der 15. Infanteriediviſion gegeben wurde. und nach 
Beſichtigung des landwirtſchaftlichen Inſtituts kehrte der 
Staatspräſident in die Wohnung des Stadtpräſidenten Dr. 
Sliwinski zurück, wo er Delegattonen verſchiedener Orga⸗ 
niſattonen in Audienz empfing. Gegen 6 Uhr begab ſich der 
Staatspräſident im Automobil zum Pferderennen des 
16. Ulanenregiments, wo er den Siegern ihre Preiſe 
überreichte. 

Um 8 Uhr abends fand im Hotel Adler ein Feſteſſen 
ſtatt, das die Induſtrie⸗ und Handelskammer zu Ehren des 
Staatspräſidenten veranſtaltete. 

Am heutigen Dienstag, früh 7½ Uhr, erfolgte im Auto⸗ 
mobil die Abreiſe des Staatspräſidenten nach Koronowo 
(Crone a. Br.). 


d 


Ruderregatta, 


= Die 5. Allpolniſche Ruder ⸗ Regatta fand 
Sonnabend und Sonntag auf dem Holzhafen bei Bromberg 
ſtatt und war vom Wetter ſehr begünſtigt. Den ſportlichen 
Kämpfen wohnte bekanntlich auch der Herr Staatspräſident 
Wojciechowski bei, der bei ſeinem Eintreffen auf einem 
Dampfer durch Hochrufe und Händeklatſchen begrüßt wurde, 
während die Muſikkapelle die Nationglhumne ſpielte. — Die 
Rennergebniſſe find: Am 2. Auguſt: I. Anfänger ⸗Gig⸗ 
vierer: 1. Akadem. Sportverband Poſen 6:49 Min., 
2. Polonja Poſen 6:51, Torwarzyſtwo Wioslarskie 
Warſchau, 4. Klub Wiosl. Thorn. II. Jungmann ⸗Gig⸗ 
vierer: 1. Klub Wioslarski Poſen 7: Min., 2. Tow. 
Wiosl. Bromberg 7:3 ½ Min., 3. Tow. Wiosl. Kaliſch. Am 
3. Auguſt: III. Jungmann ⸗ Vierer: 1 Tom, Wiosl. 
Bromberg 6:37% Min., Akadem. Sportverband Warſchau 
6:40 Min., 3. Klub Wiosl. Thorn, der bis etwa 1200 Meter 
geführt hatte. IV. Jungmann ⸗Gigvierer: 1. Akad. 
Sportverband Poſen, 2. Tryton⸗Poſen, 3. Tow. Wiosl. Wloc⸗ 
lawek. V. Gigvierer für Damen: Warszawski Klub 
Wioslarek ging in 8:21 Min. in eleganter Form allein über 
die Bahn. VI. Vierer um die Polniſche Meiſter⸗ 
ſchaft und den Pokal des Krakauer „Sokol“: 5 Boote am 
Start. 1. Akadem. Sportverband Warſchau 6:31 Min., 
2. Tow. Wiosl. Warſchau 6:34 Min. Die Warſchauer Aka⸗ 
demiker waren auch Meiſter im vergangenen Jahre. 
VII. Jungmann ⸗ Achter: Klub Wiosl. Poſen geht 
allein über die Bahn, da Tow. Wiosl. Bromberg abgemeldet 


hatte. VIII. Jungmann ⸗ Einer: 1. Akadem. Sport⸗ 
verband Krakau (W. Dlugoszewski] 8 204 Min., 2. Tow. 
Wiosl. Warſchau 8:11 Min, 3. Kofo Wfosl. Warſchau, 


4. Tryton⸗Poſen. IX. Anfänger ⸗Gigvierer: 1. Kolo 


Wiosl. Warſchau 7:06% Min., 2. Tow. Wiosl. Bromberg 
7:09 Min., Tow. Wiosl. Plock, 4. „Polonja“⸗Poſen. Im 
Endſpurt gewonnen. X. Achter um die Meiſterſchaft 
Polens und den Preis des Staatspräſiden⸗ 
ten: 5 Boote am Start; das intereſſanteſte Rennen des 
Tages. 1. Tow. Wiosl. Warſchau 5 45 Min. im Endſpurt 
knapp vor 2. Klub Wiosl. Poſen 5 :47% Min. 3. Tow. Wiost, 
Bromberg, 4. Akadem. Sportverband Warſchau, 5. Kolo 
Wiosl. Warſchau. XL Anfänger ⸗Rennvierer: 
1. Akadem. Sportverband Pofen, 2. Tryton⸗Poſen, 3. mit 
ungezählten Längen hinterher Klub Wiosl. 1 Zeit 
des Siegers 6:37% Min. XII. Einer um die Pol⸗ 
niſche Meiſterſchaft 1. Tow. Wiosl. Warſchau (Oſie⸗ 
eimski⸗Czapski) 7:5% Min., 2. Klub Wlosl. Thorn (Pul- 
kowski) 7:23 Min. Der vorjährige Meiſter Wröbel vom 
Tow. Wiosl. Warſchau gibt auf der halben Bahn auf. 


8 Der Radioverkehr in Polen. In den nächſten Tagen 
ſollen, wie wir hören, zu dem Geſetz vom 8. Juni d. J. Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über den Erwerb und die Verwen⸗ 
dung von Radivapparaten in Polen erlaſſen werden. Bis⸗ 
her hat die Generaldirektion des polniſchen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſens nur ausnahmsweiſe in einigen Fällen die 
Erlaubnis zur Verwendung von Funkapparaten an 
leute erteilt. — Zwiſchen Krakau und anderen galiziſchen 


Städten wird nach einer Mitteilung der A.⸗G. Radio⸗Auſtria 
eine drahtloſe Telegraphenverbindung in dieſen Tagen ein⸗ 


gerichtet werden. f 
iertage bringt uns der Auguſt. Er begnügt 


Sechs Fe 
ſich nicht mit den ſonſt üblichen vier Sonntagen eines nor⸗ 


malen Monats, ſondern ſein letzter Tag iſt auch ein Sonn⸗ 
tag. Außerdem fällt aber in die Mitte des Monats, auf den 


15. Auguſt, ein kirchlicher Feiertag, Mariä Himmelfahrt, der 
in Polen geſetzlicher Feiertag iſt. — N 
Sonntage aufmweifen, verzeichnet der diesjährige Kalender 
übrigens noch den März, Juni und November. 


An Monaten, die fünf 


$ Ein hübſcher Umweg, aber doch ſicherer. In Char ⸗ 
bin in der Mandſchurei ift eine große polniſche 
Kolonie und der Poſtverkehr zwiſchen Charbin und Polen 
wird deshalb immer reger. Da ſich aber die Fälle mehrten, 


daß Briefe, die über Rußland nach Charbin geſandt werden 


ſollten, verloren gingen, macht die Generalpoſtdirektion be⸗ 
kannt, daß die Poſt nach Chaxbin von Warſchau aus in ge⸗ 
ſchloſſenen Poſtfäcken über Deutſchland und Nord⸗ 
amerika verſandt wird. Der Weg iſt zwar eine Kleinig⸗ 
keit weiter, nämlich wohl viermal ſo lang, dafür aber ſicher. 
§ überhängende Früchte. Nach dem Geſetz gehören alle 
Frlichte von Baum und Strauch dem Beſitzer. Dies gilt 
duch von „überhängenden“ Früchten. Der Beſitzer oder 
Pächter eines Nachbargartens hat deshalb nicht das Recht 
ſie für ſeinen Bedarf zu pflücken. Er hat aber wieder auch 
nicht die Pflicht, dem Baumbeſitzer das Betreten ſeines 
Gartens zwecks Pflückens der Früchte zu geſtatten. Fallen 
jedoch die Früchte, ob reif oder unreif, in den Nachbargarten, 
fo hat der Nachbar ein Recht an den Früchten. Überhän⸗ 
ende Zweige muß der Baumbeſitzer auf Aufforderung des 
achbarn kürzen oder abſägen. Erſt, nachdem eine „ange⸗ 
meſſene“ Friſt geſtellt, darf der Nachbar dies ſelbſt tun. Dieſe 
Friſt kann ſich unter Umſtänden bis zum Herbſt hinziehen, 
und zwar bis zum Zeitpunkt der Verpflanzung, weil der 
Baumbeſitzer das Recht behalten muß, den ganzen Baum 
zu vrppflanzen, um alle Zweige zu erhalten. Ein Baum 
läßt ſich nicht zu jeder Zeit umpflanzen. Nach dem alten 
Sprichwort: „Im 5 e laſſen ſich . 
m friedliche ege weit beſſer 

en. als auf dem ſcharf geſetzlichen. 


$ Berihwunden iſt die 15jährige Janina Gleszewiez 
von hier. Sie war bekleidet mit braunem Rock und weißer 
Bluſe und ie einen braunen Hut. N. 
Zwei weitere Taſchendiebſtähle find verübt worden 
Ein gewiſſer Sekowitz, aus Wloclawek hierher zugereiſt, e hi 
wendete auf dem Theaterplatz einem Herrn feine Brie 
taſche, wurde aber auf friſcher Tat abgefaßt. Trotzde 
wollte er den Diebſtahl noch ableugnen, er wurde aber feſt 
genommen. — Einem Herrn wurde am Sonnabend, als er 
vor dem Geſchäftshauſe Chudzinski und Maciejewski die 
Auslagen befichtiate. die Brieftaſche entwendet. ö 
3 Jeſtgenommen wurden geſtern ein Mann wegen 
Diebſtahls und zwei Sittendirnen. y 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Männerturnverein Bydgoszez Weſt. Donnerstag, den 7. Auguſt, 
abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung im Vereinslokal 
Kleinert. (9898 

Verband deutſcher Handwerker in Polen, E. V. Einladungen ſowie 
Profveite für die vom 31. Auguſt bis 6. September ſtattfindende 
Leipziger Menge liegen bet der Verbandsleitung aus. Näheres 
daſelbſt. Siehe auch Inſerat. (19461 77 


* Juowroctaw, 4. Auguſt. elddiebſtähle ſind in 
unſerer Gegend fetzt fo recht an der Tagesordnung. und die 
Täter ſind vielfach Kinder. Daher richtet das hieſige 
Polizeikommando an die Eltern die Warnung, ihre Kinder 
nicht zu Felddiebſtählen auszuſenden, zumal in allen Fällen, 
wo unmündige Kinder bei Felddiebſtählen ertappt werden, 
15 7. zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden 
würden. 

* Oſtrowo, 1. Auguſt. Die Feier der eiſernen Hoch⸗ 
zeit konnte dieſer Tage das fürſtliche Ehepaar Ferdinand 
und Pelagia Radziwik! begehen. Der Tan des 65fäh⸗ 
rigen Ehejubiläums wurde am Vormittag mit einer feier⸗ 
lichen Meſſe in der Kapelle begangen. Danach fanden ſich 
die zahlreichen Gratulanten, auch Abordnungen von Ver⸗ 
einen, vor dem prächtigen Antoniner Schloſſe ein. Es folgte 
ein Feſtmahl, an dem 150 Perſonen teilnahmen. , 

* Poſen (Poznan), 4. Auguſt. Zu dem am Sonntag ab» 


ea Gauturntag der Deutſchen Turner⸗ 


aft in Polen fanden ſich an 120 Teilnehmer aus den 
Städten Liſſa, Bojanowo, Rawitſch, Schmiegel, Wollſtein, 
Zduny, Krotoſchin, Neutomiſchel und Wreſchen ein. Zuerſt 
wurde mit einer ſchweren und leichten Gruppe ein Zehn⸗ 
kampf am Reck und Barren ausgeſochten. Recht intereſſant 
aeftaltete ſich ſpäter das Stabhochſpringen, wo von einer 
Anzahl Turner die Höhe von über zwei Metern genommen 
wurde. Gegen Mittag begannen die übungen der Frauen⸗ 
abteilung. Dann folgte ein großes Schauturnen (Frei⸗ 
übungen] der verſammelten Riegen. Abends fand ein Ball 
in den Räumen der Loge ſtatt. Hier wurde den Teilnehmern 
ein intereſſantes „Geſpenſterturnen“ (für Poſen eine Neu⸗ 
heit) gezeigt und eine Reihe moderner Tänze aufgeführt. 

* Poſen (Poznan), 4. Auguſt. Eine Revolver⸗ 
ſchjeßerei ſpielte ſich in der Nacht zum Sonnabend 
zwiſchen 2 und 3 Uhr Ecke Sw. Marein (fr. St. Martin) und 
ul. Gwarna (fr Viktoriaſtraße) ab. Zwei beſſer gekleidete 
Herren gerieten mit einem Droſchkenkutſcher in 
Streit, bei dem einer der Herren einen Revolver zog und 
damit auf den Droſchkenkutſcher einzuſchlagen begann, wo. 
bei ſich der Revolver entlud und ein Schuß fiel, zum Glück 
ohne Unheil anzurichten. Trotz nächtlicher Stunde hatte ſich 
alsbald ein Haufen von Zuſchauern eingefunden. wei be⸗ 
ſonnene Herren entriſſen dem rabiaten Schützen die Waffe, 
die noch mit vier Schüſſen geladen war, und verhinderten 
dadurch weiteren Unſug. Die Übeltäter wurden abgeführt. 
— Auf dem heutigen Wochenmarkte zahlte man für das 


Pfund Landbutter 1,80 Zloty, die Mandel Eier, die in Maſſen 


angeboten maren. 130 Zloty dos Pfund Kartoffeln 4 Gr., 
das Bd. Mohrrüben 5 Gr., das Pfd. Schnittbohen 15 Gr., eine 
Gurke 7 Gr., das Pfund ſaure Kirſchen 15—20 Gr., das Pfd. 
Birnen 30—40, Pflaumen 50 Gr., für einen Hering 12 Gr., 
das Pfund Schweinefleiſch 90 Gr., das Pfund Kalbfleiſch 
80 Gr., das Pfund Speck 1.10 Zloty. 

* Strelno, 1. Auguſt. Kürzlich ereignete ſich ein 
ſchwerer Unglücksfall in Miedzychowo. Als eine 
Frau Fechner in ziemlich ſchneller Fahrt vom Felde mit 
einem beladenen Wagen heimkehrte, begannen die Garben 
zu rutſchen und die Frau fiel ſo unglücklich mit dem Kopf 
auf das Pflaſter, daß ſie auf der Stelle tot war. 


Aus Kongreßpolen und Gali:ien. 


* Warſchan (Warszawa), 4. Auguſt. (PA T.) Heute früh 
6.40 fand vor dem Oſtbahnhof in Praga ein Zuſammen⸗ 
ftoß des Perſonenzuges Siedlee— Warſchau mit einer 
Rangierlokomotive ſtatt, wobei außer einem Perſonenwagen 
der Packwagen und ein Wagen 3. Klaſſe zertrümmert wurde. 
Verletzt ſind nach Blättermeldungen 40 Perſonen, dar⸗ 
unter vier ſchwer. Der Maſchiniſt der Rangierlokomotive 
ſtarb heute früh im Krankenhauſe. Verhaftet wurden 
zwei Weichenſteller. 


* Czernowitz, 3. Auguſt. Aus dem bieſigen Militär⸗ 
gelung ſind 13 Sträflinge und 2 Wachtpoſten 
urchgegangen. Kürzlich wurden dem Militärgefäng⸗ 
nis 18 Banditen der berüchtigten Räuberbande Niſto⸗ 
worict aus Beßarabien zur Aburteilung eingeliefert. Als 
man dieſer Bande nach Monaten habhaft geworden war, 
fand man Ir ſogar im Beſitz von Maſchinengewehren. Nach⸗ 
dem ſie alle in einer Zelle untergebracht worden waren, 
dachten ſie gleich an Flucht. Sie ſägten aber keine Fenſter⸗ 
gitter durch, durchbrachen keine Mauern, ſondern ließen ſich 
einfach von den Wachtpoſten hin ausführen, die fie 
entweder durch Verſprechungen verlockt oder mit großen 
Summen beſtochen hatten. Donnerstag um 3 Uhr früh ſah 
der vor dem Gefängnis patrouillierende Poſten einen lau⸗ 
gen Zug Gefangener, manche gefeſſelt, von zwei Soldaten 
mit aufgepflanzten Baſonetten geführt, langſamen Schrittes 
aus dem Gefängnis hinausmarſchieren. Dem Wachtmann 
fiel das nicht auf, denn derartige Aufzüge gehörten zu den 
Alltäglichkeiten. Der Zug nahm die Richtung gegen den 
Pruth. — Erſt als der Wachtkommandant eine Stunde ſpäter 
die Poſten inſpizierte, bemerkte er, was geſchehen war. Die 
Verfolgung wurde mit der 42957 Eile aufgenommen. 
Bis jetzt jedoch blieb ſie erfolglos. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik üdernimmt die Gchriftleitung nur die brezzgeletzliche 
4 Verantwortung.) 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


d. F die Verſchönerung bes Stabtparkes tft auch in 
3 ahre recht viel geſchehen. Es wurden neue Bänke 
geſtellt, auch neue Anlagen geſchaffen. Die Krone des 
angen iſt wieder der Roſengarten. Der Pächter des 
aldhäuschens kommt durch tägliche Veranſtaltung von 
enteikongerken den Wünſchen des Publikums weitgehendft 
IR gegen. Neuerdings wurden auch wieder die Donners⸗ 
902 konzerte, die bei ſtärkerer Beſetzung ausgeführt werden, 
1 ranſtaltet. Bei ſchönem Wetter pilgern daher auch recht 
ele Spaziergänger nach dem Stadtpark. * 
5 br Lebensgefährlich war am Sonnabend das Ge⸗ 
100 nge auf dem hieſigen Bahnhof zu dem um 4 Uhr 
— m. nach Laskowitz abgehenden Zuge. Militär, Turner, 
derte reiſten in Mengen nach Bromberg zum Präſi⸗ 
cantenbeſuch. „Obgleich vielfach in einem Abteil 3. Klaſſe 
Ar 20 Fahrgäſte verſtaut wurden, mußten noch eine ganze 
5 nzahl Perſonen, die mit Fahrkarten verſehen waren, auf 
Ein Bahuſteig zurückbleiben. Das Geoͤränge war beim 
h nſteigen fo ſtark, daß ſchwächliche Perſonen in ihrer Ge⸗ 

1 And bett, gefährdet werden konnten. Früher wurden bei 
einem derartigen Maſſenandrang Wagen, wenn es auch nur 
5 terwagen waren, angehängt, damit Raum geſchaffen 
1 der 1 er 5 912 Fahrt eine Qual. 
am auf den meiſten Stationen neuer Zugang 

der Richtung Bromberg. eng ® 


2 A. Ein Schleppzug, beſtehend aus einem Dampfer und 
en Fahrzeug, dampfte am Montag ſtromauf. Vor der 
nfahrt des Schulzſchen Hafens liegt ein größeres Floß, 
as in den Hafen gebracht werden dürfte. * 
0 R * Tödlich verunglückt iſt beim Baden am Sonntag im 
5 N udnifer See ein 24jähriger Obergärtner. Kurz hinter 
50 den Baderaum vom offenen See trennenden Schranke 

gung er plötzlich unter und kam nicht wieder zum Vorſchein. 
an förderte ihn, der noch Lebenszeichen von ſich gab, bald 
aus dem noch flachen Waſſer. Ans Land gebracht, verſtarb 
er nach wenigen Augenblicken während der an ihm vorge⸗ 
Tub nenen Wiederbelebungsverſuche. Anſcheinend iſt der 
d infolge Herzſchlags eingetreten. 5 


Thorn (Toruñ). 


# Von der Weichſel. Montag früh war der Waſſerſtand 
auf 0,61 Meter über Normal angewachſen. Der Strom 
brte eine Menge einzelner Faſchinen mit ſich, die son in 
enovierung befindlichen Buhnen abgetrieben worden 
teren. Weiteres Wachswaſſer wird durch die charak- 
die bischen gelblich⸗weißen Schaumkronen angezeigt, die ſtets 
e erſten Vorboten der Hochwaſſerwellen find. — Am Sonn⸗ 
abend und Sonntag traf je ein beladener Kahn von ober⸗ 
kommend ein. Sonntag ſchwammen zwei Kähne 
lege ab weiter. Der frühere Dampfer „Jozef Poniatowski“ 
nate Sonnabend, mit ſechs Kähnen im Schlepp, die Fahrt 
tab Warſchau fort. Dampfer „Miniſter Lubecki“ traf Mon⸗ 
a vormittags, von unterhalb kommend, ein, und machte 
— Kähnen am Bollwerk feſt. . 
ö Der Weichſel zum Opfer gefallen iſt am Freitag ver⸗ 
gangener Woche ein gewiſſer Waclaw Bukowski aus der 
Sobieskiego (Königſtraße). Er hatte ein Freibad genom⸗ 
n und mußte dabei fein Leben laſſen. ++ 
— Landkreis Thorn, 2. Auguſt. Zwecks Erhaltung und 
Ausbeſferung der EChaufſeen und öffentlichen Wege 
erhebt der Kreisausſchuß eine Hufſteuer für ſämtliche 
Zugtiere (Pferde, Maultiere und Eſel). Dieſe Steuer be⸗ 
trägt 4 Zloty für jedes Zugtier und gelangt in dieſen Tagen 
zur Einziehung. 


FF 


* Dirſchau (Tezew), 8. Auguſt. Am 30. Juli wurde in 
Liebenhoff (Zajaczkowof im hieſigen Kreiſe an der polniſch⸗ 
anziger Grenze ein Waggon Zigaretten verſchie⸗ 
dener Sorten im Gewicht von 1451 Kilogramm angehalten, 
der nach Polen geſchmuggelt werden ſollte. Seit 
einiger Zeit bemühen ſich Danziger Firmen, die im Ein⸗ 
verſtändnis mit polniſchen Kaufleuten handeln, Waggons mit 
igaretten oder Zigarren nach Polen zu ſchmuggeln. Der 
La eleenabmte Waggon enthielt für 30 000 310 ty Ziga⸗ 
etten. 
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Solbad Czerniewiee 


—B——— TTNTNENWN Fam — 
(Station Stawkl — Stewken) 
zwölt Minuten von Station Torun Hauptbahnhof, 


Bäder täglich 


von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, 


Abfahrt von Torun Hauptbahnhof : 845; 1102; 225: 78. 


b t: 27 5:0; 900; 108, 
Rückfahrt nach Torun Hauptbahnho ; i 5 
Alle näheren Informationen durch Telefon Torun 434 


2 Thorn. 
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Bromberg, Mittwoch den 6. Auguſt 1924. 


h. Görzno (Kr. Strasburg), 4. Auguſt. Die Eichung der 
Gewichte und Maße findet auch in dieſem Jahre ſtatt, und 
zwar in unſerem Bezirk in der Zeit vom 19. bis 26. ö. M. 
im Behrendtſchen Lokale. — Einen herben Verluſt erlitt 
ein bieſiger Landmann. Er Hatte feinem Pferde friſchen 
Roggen gegeben, worauf das Tier erkrankte und einging. 
Der Fall möge zur Vorſicht dienen! 

dr Konitz (Chojnice) 3. Auguſt. 
Tageblatt“ entnommene Alarmnachricht, daß in uns 
ſerer Stadt gegen 100 Perfonen an Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen krank lägen, entſpricht glücklicherweiſe 
nicht den Tatſachen. Es wäre auch mehr als bedauer⸗ 
lich, wenn in die emſigen Vorbereitungen zum Empfange 
des Staatspräſidenten, die bis in die allerletzte Stunde 
alle Kräfte in Anſpruch nehmen, ſolch eine Störung käme. 
Mit ſtaunender Freude ſieht der unbefangene Beobachter, 
wie manche alte ſeit 1920 oft beklagte Schäden und 
Mängel jetzt auf einmal von den ſcharfen Augen der 
Empfangs⸗ und Ausſchmückungskommiſſton entdeckt 
werden. Und nicht nur das, nein, man verſucht ſogar mit 
mehr oder weniger Geſchick, in den Straßen, die der 
Staatspräſident paſſieren wird, in aller Haft ein freundliches 
Bild hervorzuzaubern! So iſt ein wirklich geſchmackvoller 
Zaun in der Schützenſtraße errichtet worden, der ſicherlich 
ſpäter Nachfolger finden wird. Kurz, in den letzten 14 Tagen 
hat ſich das Stadtbild weſentlich zu feinem Vorteil 
verändert. Während der 5. Auguſt den Herrn Staats⸗ 
präſidenten von Koronowo aus nach Tuchel führen wird, iſt 
für den 6. Auguſt der Beſuch von Konitz geplant. Konitz hat 
dadurch, daß es ſeit 1920 Grenzſtadt geworden iſt, viel 
Hinterland und dadurch auch viel Lebens⸗ und Wirtſchafts⸗ 
kraft verloren. Nur das Gefängnis hat, wenn auch nicht 
an Anziehungskraft, ſo doch infolge der nahen Grenze und 
der ſcharfen Paßbeſtimmungen an Beſucherzahl gewonnen. 
Reſte der Stadtmauer, uralte Gebäude wie das 
Schlochauertor mit ſeinen wuchtigen Formen, äußerlich in 
ähnlichem Stile erbaut wie die Pfarrkirche, ferner das 
Hoſnital zum Hl. Geiſt erinnern den Beſucher an die Zeit, 
als Konitz eine Deutſch⸗Ordensburg war. Das neue, kurz 
vor dem Weltkrieg am Markt erbaute Rathaus vor dem 
der Maniftrat und die Stadtverordneten um 9 uhr den 
Staatspräſidenten empfangen und beorüßen werden, iſt ein 
Monumentalbau im Ordensſtile, für ſeine Höhe faſt zu 
ſchmal. Sonſt feſſelt neben der ehrwürdigen Dreifaltig⸗ 
keitskirche mitten auf dem Marktplatz, deren häßliches 
Außere die innere Schönheit kaum ahnen läßt, noch wie 
meiſt das Poſtamt den fremden Gaſt. Folgt er dem 
Straßenzuge ſo kommt er an einem Schulpalaſt vorbei, um 
dann gerade vor ſich das einſtige Landratsamt zu 
ſehen. Hier in der jetzigen Staroſtei wird der Staats⸗ 
präſident, nachdem er vorher einer Fahnenweihe des 
Schützenvereins aus Anlaß feines 450 jährigen Beſtehens 
beigewohnt hat, Audienzen erteilen. Mittags wird dem 
Staatspräſidenten in Gr. Chelm bei dem früheren 
Staroſten von Konitz ein Frühſtück geboten werden, nach⸗ 
dem er vorher im Auto noch Bruß beſucht hat. Von Gr. 
Chelm begibt er ſich mit ſeiner Begleitung nach Wielle 
und endlich naſt Czersk zum Beſuche der dortigen großen 
Fabriken, um erſt gegen 7 Uhr zum Diner nach Konitz 
zurückzukehren. Die Abfahrt von hier erfolgt um 11 Uhr 
abends. Seit geſtern werden Fuhren von Grün aus dem 
Stadtwald hergefahren, um für die Ehrenpforten, Gir⸗ 
landen und Kränze Verwendung zu finden, ſo daß die Stadt 
zum 6. d. M. ſich ganz in ein grünes und farbenfrohes Ge⸗ 
wand kleiden wird. 

* Konitz (Chojnice), 3. Auguſt. Heute morgen um 5 Uhr 
erſchlug der Grenzzollbeamte Chrzarkowski ſein neu⸗ 
geborenes Kind. Der Mörder beging die Tat, wie das 
„Kon. Tagebl.“ berichtet, in geiſtiger Umnachtung. Er wurde 
vorläufig in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 4. Auguſt. Mit 
den Erntearbeiten iſt man hier recht fleißig geweſen. 
Der Roggen iſt zum großen Teil eingeerntet, fleißige Land⸗ 
wirte haben die Stoppeln der abgeernteten Felder bereits 
umgepflügt oder zwiſchen den Stiegenreihen das Erdreich 
umgeriſſen. Gerſte, Gemenge, auch die Erbſen werden be⸗ 
reits gemäht. Probedruſche wurden vorgenommen. Der 
Noggen ſchüttet wohl gut, doch iſt die Fuderzahl von der 
Fläche gering, ſo daß die gehegten Befürchtungen über den 
Gefamtertrag ſich immerhin vielfach beſtätigen dürften. 

dr. Lautenburg (Lidzbark), 3. Auguſt. Der letzte Ge⸗ 
meindeabend war kein gewöhnlicher, ſondern trug eine 

beſondere Note. War er doch der Abſchluß der religions⸗ 
pädagogiſchen Freizeit, die für alle Teilnehmer 
aus Pommerellen, Poſen, Kongreß ſegensreiche Tage waren. 
Der Ortspfarrer Partecke ſprach zudem von der zeit⸗ 
geſchichtlichen notwendigen Erſcheinung der Freizeit für 
Lehrer und Pfarrer, während am Schluß Pfarrer Dey⸗ 
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Jablone, der im Feſtgottesdienſt die Predigt gehalten, den 
Ausklang auch in religibſen Dankakkorden anſchlug. In 
der Mitte des Abends ſtand ein Vortrag von Pfarrer 
D. Seefeldt aus Dornfeld in Galizien, der Geiſtesblicke 
eröffnete für eine neue Art Volkserziehung. Er erzählte, 
wie er ſelbſt dazu gekommen ſei, in Galizien eine Volks⸗ 
hochſchule ins Leben zu rufen. Von ihrer Notwendigkeit 
und ihrem Segen ſprach er im Blick auf die geiſtige Durch⸗ 
dringung eines Volksganzen mit Geiſt und Glauben der 
Väte. (Dr. Seefeld gibt übrigens ſeit kurzem „Die Volks⸗ 
hochſchulgemeinde“ heraus, Blätter der Volksſchule in Dorn⸗ 
feld, Beihefte der deutſchen Blätter in Polen.) Zu dem 
deklamatoriſch⸗muſikaliſchen Familienabend, über den ſchon 
berichtet wurde, ſei noch nachzutragen, daß Herr Willi Da⸗ 
maſchke⸗Bromberg mit ſeinen ernſten und heiteren Rezita⸗ 
tionen in kraftvoll mimiſch lebendiger Ausdruckskunſt 
lebhaften Beifall erntete. Einen Höhepunkt des Abends, der 
viel herzliches Lachen auslöſte, bedeutete das dramatiſche 
Geſpräch von Bendix: „Der Mädchen Waffen“, von Herrn 
und Frau Damaſchke in geradezu blendender Weiſe zur 
Darſtellun ebracht. Gemeinſam geſungene Volkslieder 
ſchlangen Fa en zwiſchen Gemeinde und Freizeitler und 
machten gemeinſchaftsbildende Kräfte lebendig, wie wir Be 
hierzulande ſo ſehr nötig haben. 


And der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 1. Auguſt. Der Arbeiter Kurt Wr. aus Ohra 
ſollte vor dem Schöffengericht erſcheinen, um ſich wegen eines 
Diebſtahls zu verantworten. Am Abend vor dem Ver⸗ 
handlungstage legte ſich Wr. in Langfuhr vor einen Eiſen⸗ 
bahnzug auf die Schienen, wobei ihm der Kopf vom 
Rumpf getrennt wurde. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Warſchau, 2. Auguſt. Dieſer Tage hatten ſich vor dem 
Bezirksgericht in Zamose der 25jährige Jakob Weksler und 
der jährige Iſaak Würzberger wegen Gottes⸗ 
läfterung zu verantworten. Die beiden Angeklagten 
hatten ſich ſeinerzeit einen ſehr üblen Faſtnachts⸗ 
ſcherz erlaubt, indem fie als „Teufel“ und als „Narr“ vers 
kleidet, einen als „Kardinal“ verkleideten Kameraden 
namens Mendel Preminger bedrängten. Als dieſer ſich nun 
durch Vorhaltung eines Kreuzes gegen ſie wehrte, beſpien 
ſie das Kreuz zu wiederholten Malen. Trotz der auffallend 
gewandten Verteidigungsrede des Rechtsanwalts Ettinger, 
gelang es nicht, die Angeklagten irgendwie zu entlaſten. 
Sie wurden verurteilt: Jakob Weksler zu 6 Monaten 
und Iſaak Würzberger zu 5 Monaten Gefängnis 
ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


*— Zoppot, 1. Auguſt. Zoppoter Strandkavaliere. Eine 
als Babegaft in Zoppot weilende verheiratete Frau machte 
am Strande die Bekanntſchaft eines eleganten Herrn, der 
ſich ihr gegenüber als ein Mitglied des Danziger däniſchen 
Konſulats ausgab. Man machte gemeinſchaftliche Spazier⸗ 
gänge und es entſtand ein Badeflirt, der ſchließlich dazu 
Bi daß die Frau ihrem neugewonnenen Freund ihr 

ild und ein Taſchentuch ſchenkte. Eines Tages 
erhielt die Frau einen Brief von ihrem Freund, in dem 
er ihr mitteilte, ihr Verkehr ſei von einem Ruſſen beobachtet 
worden, und damit dieſer dem Ehemanne der Frau nichts 
mitteile, habe er ihm ein Schweigegeld von 1000 
Dollar zahlen müſſen. Der Strandkavalier forderte die 
Auslage zurück und noch einen Extrabetrag für ſich ſelbſt, 
den er gebrauche, um unauffällig aus Zoppot verſchwinden 
zu können. Die Frau war jetzt natürlich empört und als 
noch mehrere ähnliche Erpreſſungsbriefe folgten, übergab ſie 
die Angelegenheit der Kriminalpolizei. Dieſe ſtellte feſt, daß 
der elegante Strandkavalier ein Arbeiter B. aus 

chmierau ſei, ſowie daß er die Briefe in Gemeinſchaft 
mit einem ſtellungsloſen Kaufmann L. verfaßt habe. 
Ermittelungen über dieſe intereſſante Angelegenheit ergaben 
weiter, daß noch ein zweiter Arbeiter ſich an das 
Kinderfräulein der Dame herangemacht 
dieſem die näheren Verhältniſſe der Frau erfahren hatte, ſo 
daß der Strandkavalier über alles genau orientiert war. 
Jetzt hatten ſich die beiden Arbeiter ſowie L. vor dem 
Schöffengerichte wegen verſuchter Erpreſſung zu verant⸗ 
antworten. Der Arbeiter B. wurde unter Berückſichtigun 
ſeines verwerflichen Treibens zu ſechs Monaten u 
der Kaufmann L. wegen Begünſtigung desſelben zu drei 
Monaten verurteilt. Der zweite Arbeiter, der ſich an 
Kinderfräulein herangemacht hatte, wurde freigeſprochen. 
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Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 
A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg. Wilhelmſtrahe 16. 


und von 


Rechtshile 


Eine Entſcheidung 
des Oberſten Verwaltungstribunals. 


Das Oberſte Verwaltungstribunal 
L. Rej. 533/24 1. 


Beſchluß. 


Das Oberſte Verwaltungstribunal unter Leitung des 
Richters Dr. Binder, in Gegenwart der Richter Dr. 
Murawski, Dr. Swinarski, Zwolinski, Dr. Bernaczek und 
des Protokollführers Wygrzywalski hat in der Verwal⸗ 
tungsſtreitſache des deutſchen Schulvereins 
in Putzig gegen die Staroſtei des Kreiſes Pusig wegen 
Eintragung des Klägers in das Vereinsregiſter in der nicht 
öffentlichen Sitzung nach Prüfung der Akten der Angelegen⸗ 
heit, die Beſchwerde des Klägers gegen den Beſchluß des 
Wojewodſchaftsverwaltungsgerichts in Thorn, weil unbe⸗ 
gründet, zurückgewieſen. Die Koſten werden dem 
Kläger auferlegt, zugleich wird die Zurückzahlung der am 
3. Dezember 1923 hinterlegten Kaution verfügt. 


Begründung. 


Die Klage wegen Eintragung des Klägers in das Ver⸗ 
einsregiſter des Amtsgerichts in Putzig hat das Wojewod⸗ 
ſchaftsverwaltungsgericht in Thorn als unbegründet zurück⸗ 
gewieſen durch Urteil vom 18. April 1923 und hat die Koſten 
der Streitſache dem Kläger auferlegt, indem es als den 
Wert des Streitobjekts 1000000 M. feſtſetzte. Dieſes Ur⸗ 
teil iſt dem Stellvertreter des Klägers am 28. Mai 1923 zu⸗ 
geſtellt worden. Gegen dieſes Urteil hat der Kläger durch 
Schreiben vom 16. Juli 1923 Klage erhoben beim Oberſten 
Verwaltungsgericht. Das Oberſte Verwaltungsgericht hat 
dieſe Klage auf Grund des Art. 35, Abſ. 1 des Geſetzes über 
das Oberſte Verwaltungsgericht vom 3. Auguft 1922 in Ver⸗ 
bindung mit dem preußiſchen Geſetze über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 als Berufung gegen 
dieſes Urteil anerkannt und hat unter Benachrichtigung des 
Klägers dieſe Sachen zur weiteren amtlichen Behandlung 
dieſem Verwaltungsgericht, Wojewodſchaftsverwaltungs⸗ 
gericht in Thorn, gemäß der Zuſtändigkeit überſandt. Durch 
Beſchluß vom 9. November 1923 hat das Wojewodſchafts⸗ 
verwaltungsgericht dieſe Berufung als verſpätet abgewieſen, 
weil ſie erſt nach dem 11. Juni 1923 an das Wojewodſchafts⸗ 
verwaltungsgericht eingegangen iſt, hat die Koſten dem 


nl n ver * Nr 


Danziger Privat-Actien-Bank ; 


Oddziat W Grudziadzu (Graudenz) 


kauft und verkauft Danziger Gulden, Dollars und an- 
dere Sorten u. Devisen, überweist prompt Rechnungs- 
beträge ins Ausland, nimmt Dollars zur Verzinsung an, 
besorgt Inkasso von Wechseln. 


Postscheckkonto Posen 206559. 1941s Telefon 120 u. 420. 
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Erteile billig 


ie ſparen den hohen Zoll, wenn Sie 
Ihre Maſchinen aus Danzig beziehen. 
Bitte beſuchen Sie mich und über⸗ 
eugen Sie ſich ſelbſt davon, daß ich 
n der Lage bin, Ihnen Miüllerei- 
Maſchinen in muſterhafter Ausfüh⸗ 
rung billig u. vorteilhaft zu liefern. 
Montagen aller Art führt ſach⸗ 
und fachgemäß aus 


u erfr. bei S 3» 
8a, 


en 9885 
Kurſus 
f für 
‚Buchführung 


Slenographie und „ 
dee eee 8 
erteilt 19069 
G. Vorreau, 


Bydgosze 
Al. ee 14. 


Kirſchſaft 
eee 
Welniany Ronet 2. 


Elegantes 


Fuhrwerk 


zu jeder Gelegenheit — 
auch zu Spazierfahrt., 
zur Bahn wird geſtellt. 
Grund, Gdanska 26, 
Telefon Nr. 338. 19011 


August Florek 


Leder - Handlung 
ul. Jezuicka 14 Telephon 1830 


empfiehli als Spezialität 


Pa. Möbelleder 
Runstmöbelleder 
önrungfedern (Kleiwitzer) 


und sämtl. Polstermaterlal. 


Größeres Saaten- und Getreidegeschäft mit 

Speichern und Spezial-Maschinen, sehr gut 

entwickelt, mit erstklassigen ausländischen 

Handelsbeziehungen sucht zwecks Ver- 

grösserung resp. Gründung eines 

grösseren Konzerns in dies. Branche 
stille oder tätige 


eilhaber 


mit entsprechendem Kapital. 
Volle Sicherheit vorhanden. 
Offerten unt „Konzern 11512‘ an Annoncen- 


Büro „Reklama Polska“, Poznan, Aleje 
Marcinkowskiego 6. 


Großes 


auch in den schwierig- Fabrik E 

gten We r 

Jed Ver pee one] einzig in Polen, große Exportmöglich⸗ 
keit, ſucht zwecks Vergrößerung der 


schafts-, Miets-, Steuer- 
sachen usw. 10232 . e kapitalkräftige Teil⸗ 
aber bis zur Geſamtſumme von 


‚St. Banaszak, 30 — 50000 21. 


gOSzCcH | 
jeszkowskiego 
uten so 2. Wert des Unternehmens 300000 2. 


Telephon 1304. 


bon, Untere. Achtung Mühlenbeſitzer! i | 


Iinternefmen! 


Schnelle Offerten bitte unt F 
Langjährige Praxis. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Lama 


Kläger auferlegt und den Wert des Streitobjekts auf 1 000 000 
Mark feſtgeſetzt. 

Gegen dieſen Beſchluß erhebt der Kläger durch Schreiben 
vom 4. Dezember 1923 die Klage mit dem Antrage auf Auf⸗ 
hebung des Beſchluſſes. Der Kläger behauptet, daß der an⸗ 
gefochtene Beſchluß die Beſtimmung des Art. 10 des Geſetzes 
vom 8. 8. 1922 verletzte, im Sinne welcher Beſtimmung die 
Klage unmittelbar bei dem Oberſten Verwaltungsgericht in 
einer Friſt von 2 Monaten einzureichen ſei, was im vor⸗ 
liegenden Falle geſchehen tit. 

Indem das Oberſte Verwaltungsgericht die obige Sache 
prüft, bemerkt es folgendes: 

Gemäß Art. 35, Abſ. 1 des Geſetzes über das Oberſte 
Verwaltungsgericht vom 3. 8. 1922, Pof. Dz. Uſt. wird 
in der Verwaltungsſtreitſache, zu welcher die vorliegende 
Sache gehört, in dieſem Gericht das Verfahren beobachtet, 
nach den bisherigen im früheren preuß. Teilgebiet gültigen 
Geſetzen. Dieſes Geſetz iſt das Geſetz über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883. Dieſes Geſetz kennt 
keine Klage an eine höhere Inſtanz gegen das Urteil einer 
niedrigen Inſtanz, ſondern ſagt in § 83, daß gegen die end⸗ 
gültigen Urteile der Wofewodſchaftsgerichte das Rechts⸗ 
mittel der Berufung an eine höhere Inſtanz zuſteht, ſofern 
geſetzlich kein anderes Rechtsmittel gegeben iſt. Dieſes 
Rechtsmittel der Berufung muß auf Grund des $ 85 dieſes 
Geſetzes bei Verluſt des Rechtsmittels bei dem Gericht, deſſen 
Entſcheidung angefochten wird, binnen zwei Wochen einge⸗ 
reicht, wie $ 86, Abſ. 1 ſagt, ſchriftlich angemeldet und be⸗ 
gründet werden. 

Ein anderes Rechtsmittel gegen ſolche Gerichtsurteile 
kennt das Geſetz vom 30. Juli 1883 nicht und weil die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes ihre Rechtsgültigkeit im früh. 
preuß. Teilgebiet infolge der Beſtimmung des Art. 35, Abſ. 1 
des Geſetzes vom 3. 8. 1922 behalten haben, ſo ſtehen ſie als 
lex specialis nicht im Widerſpruch zu Art. 10 des erwähnten 
Geſetzes vom 3. 8. 1922. 

Von dieſer Vorausſetzung ausgehend hat das Oberſte 
Verwaltungsgericht die Ausführungen des Wofjewodſchafts⸗ 
verwaltungsgerichts in dem Beſchluß vom 9. 11. 1923 für 
richtig und dem wirklichen Sachverhalt entſprechend aner⸗ 
kannt. Die Klage gegen dieſen Beſchluß hat das Oberſte 
Verwaltungsgericht auf Grund des § 86, Abſ. 4 des er⸗ 
wähnten Geſetzes vom 30. 7. 1883 als Beſchwerde, als ein⸗ 
ziges erlaubtes Rechtsmittel, anerkannt. Dieſe Beſchwerde 
iſt alſo meritoriſch (inhaltlich) aus den vom Wojewobdſchafts⸗ 
verwaltungsgericht angegebenen Gründen nicht begründet. 


„DAMA“ 


Telefon 6256 
Telegr.-Adr.: „DAMa“. 


19176 


Zur 
Ernte !! 
„Siſal“ 


Garden: 
bindenarn 


Ia Qualität 


„DOM“- Strohelevatoren 
in 5 Größen, 

„N AM M U 11 

Höhenförderer 


mit und ohne eingebauten Motor. 
anzig-Dlivaer Maschinenfabrik 


H. Dampfsägewerk, A.-b., 


Danzig, Frauengasse 35. 
(Werke in Oliva). 10003 


Billige Preise! Prompte Lieferung! 


1 Mieſtaſche 


Größtes Erſatz⸗ 
teillager zu 


faſt ſämtlichen 
gäng. Maſchinen 


G. m. B. 
Danzig. 


Ca. 1000 Ztr. 
. 
ſteinhart, trocken, gruß · Wĩ᷑̃ 
un ed unter eizen: 
uppen lagernd, in 

Waggon⸗ und Kahn⸗ ſtroh 
ladungen, auch fuhren⸗ 
15 K nach e hat abzugeben 

ibt preis ſo⸗ 

ange Vorrat reicht.] P. Rehfeld, 


8 Goertz. 
oſt Grudzigdz. 767i! pow. Bydgoszez. le Zugm. 


»„DAMA“ 


as eigener Fabrik ieern wir 
amen-! 
EIL 
Kostume 
LL e 
Röcke 
voı.ı einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


e Guter Sitz Tadellose Abarbeitung 
Reichhaltiges Lager. 


Konfektions-Industrie 


Kommanditgesellschaft 
auf Aktien. 


verſchwunden Sonntag 
abend von Brückenſtr. 
bis Zygm. Auguſta 4. 
Geld und Taſche kann 
10359 Sa en 55 
wichtige Papiere un 

Ausweispapiere für Lloyd Bydgoski Diuga 12. 

Dragasz, Wilhelmsort (Sicienko), A. Z. bitte 9 18798 


Zugleich verfügt das Oberſte Verwaltungsgericht, daß 


dem Klagenden die Kaution zurückgezahlt wird, die am 
3. 12. 1923 auf das Konto 30 110 in der Poſtſparkaſſe in 

Warſchau hinterlegt worden iſt. 
Warſchau, den 29. April 1924. 
(— Unterſchrift. 


0 
Zu dieſem Urteil bemerkt das „Poſ. Tagebl.“: 


Die Entſcheidung des Oberſten Verwaltungstribunals 


iſt zweifellos zutreffend. 

Der Einſpruch, welchen die Verwaltungsbehörde 
(Staroſt) gegen die Eintragung des Schulvereins in das 
Vereinsregiſter gemäß § 61, 62 B⸗G.⸗B. erhoben hat, konnte 
nach § 62, Abſ. 2 B.⸗G.⸗B. im Wege des Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahrens angefochten werden. Die Anfechtung hatte durch 
Klage bei dem Wofjewodſchaftsverwaltungsgericht (Woje⸗ 
wodzki Sad Adminiſtracyſny, früher Bezirksgericht, Art. 3, 
Ausführungsverordnung B.⸗G.⸗B.) wie auch geſchehen, zu 
erfolgen. Gegen die Entſcheidung des Wojewodſchaftsver⸗ 
waltungsgerichts konnte Berufung (nicht Klage) an das 
Oberſte Verwaltungsgericht erfolgen. § 88, Gefeß über die 
allgemeine Landesverwaltung. Die Friſt zur Einlegung 
der Berufung beträgt 2 Wochen von Zuſtellung der Ent⸗ 
ſcheidung des Wofewodſchaftsgerichts an. Die Berufung 
mußte in dieſer Friſt bei Verluſt des Rechtsmittels bei dem 
Gerichte, gegen deſſen Entſcheidung fie gerichtet war, ſchrift⸗ 
lich angemeldet und gerechtfertigt werden. 88 85, 86, Geſetz 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 7. 1883. Die 
Beſtimmung des Art. 10, Geſetz vom 3. 8. 1922 über das 
Oberſte Verwaltungstribunal, daß die Klage gegen eine 
Verwaltungsanordnung oder Verwaltungsentſcheidung un⸗ 
mittelbar beim Gerichtshof in einer zweimonatlichen Friſt 
einzureichen iſt, trifft auf den vorliegenden Fall nicht zu, 
wie in dem in Abſchrift anliegenden Urteil des Oberſten 
Verwaltungsgerichts auseinandergeſetzt iſt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Maſſerſtand der Weichſel betrug am 4. Auguſt in Krakau 
— — (2,34), Zawichoſt — (1,14), Warſchau — (1,40), Plock — (0,78), 
Thorn 0,59 (0,35), Fordon 059 (0,37), Culm 0,44 (0,27), Graudenz 
0,84 (0,20), Kurzebrak 0,78 (0,67), Montau 0,20 (018), Piekel 0,12 
(0,08), Dirſchau — 0,16 (0,18), Einlage 2,16 (2,18), Schiewenhorſt 
2,46 (2,42) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 


den WBajleritand vom Tage vorher an. 


fäntel 


} 


DANZIG 


Herrengartenkaserne 
III. Aufgang, II. Stock. 


© 
3 Schuppen 


Velband d et Handivertet 


k 
in Polen E. V. 


ca 1100 am Grundfl.. Bei der Verbandsleitung liegen Ein⸗ 
12000 ladungen ſowie Proinelte der Leipziger 
Meſſe aus, welche vom 31. Auguſt bis 6. Sep⸗ 


In fannen tember stattfindet. 
Mir ſind bereit, die Meſſekarten etc. 
Mitglieder um Ungabe, Ihrer veräbnlicben 
100005 hindeln enfin 5. ee > 2 a 
on e nitigungen elann eben 
geb. weit unt. Preis ab werden. 1 es 


Gebr. Schlieper, Die Verbandsleitung. 


Senat —. erde pin gene nn 
Großhandlung ge 


Telef 381. Telef 361. N 2 i 
© pezialausschank 


Kleiner Molfshund|S derBrowar Bydgoski Zdrojewskii Thiel : 


am Sonnabend, den 
Pilsner Bydgoski 


2. 8. 24 entlaufen. 997 
Belohnung ab» 
hochprozentig—edel—abgelagert 
kleines Glas 0,20 Zloty 


8 Gdaästa 14. 
Dampfer⸗ 
großes Glas 0,30 Zloty 
ff. Küche und Keller 


fahrten 
nach dergafenſchleuſe 


Brahemünde 5 
jeden Wochentag 3 Erstklassiges Konzert 
Bydgoszez 3 Uhr nchm. * 
0h e |$ Firma A. Twardowski, 
7 Uhr nachm. Inh. Rohnke. 9977 
Diuga 12. 
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Staatspräßdent, 


Deutſche Wünſche an den Stantsprüfidenten. 


Unter den Intereſſenten, die eine Audienz bei dem 
errn Staatspräſidenten nachſuchten, beſand ſich auch der 


Stadtverordnete Pommerenke von der Deutſchen Frak⸗ 
on, Herr Pommerenke erhielt denn auch geſtern gegen 


br mittags die Einladung zur Audienz, 10 Minuten 
Be jedoch einen Brief vom Stadtpräſidenten Dr. Sli⸗ 
ti mit der Bemerkung, er könne nicht empfangen 
155 en, da der Staatspräſident mit Empfängen überlaſtet 
85 Das Schreiben ſchloß mit dem Vorſchlag, die Wünſche 
1 Privatkabinett des Staatspräſidenten ſchriftlich nieder⸗ 
1 egen. Herr Pommerenke erſchien trotzdem pünktlich zur 
ſudtenz und als er nach anderthalb Stunden nicht auf⸗ 
gerufen wurde, begab er ſich zum Adjutanten des Staats⸗ 
präſidenten, der ihm erklärte, er wäre zwar auf der Liſte, 
5 aber geſtrichen worden. Herrn Pommerenke gelang es 
ſchließlich doch, im Zivilkabinett des Staatspräſidenten vor⸗ 
gelaſſen zu werden, und bei diefer Gelegenheit brachte er 
mündlich und ſchriftlich folgende Wünſche vor: 


Die deutſche Bürgerſchaft von Bydgoszez, welche aus 
Jnduſtriellen und Kaufleuten, Arbeitern und Handwerkern 
beſteht, neitattet ſich, anläßlich Ihres Beſuches in Byoͤgoszez 
ganz ergebenſt folgende Wünſche zu unterbreiten in der 
Hoffnung. daß Sie es ermöglichen, im Verein mit dem 
Herrn Miniſterpräſidenten dieſe Wünſche bald zur Tat 
werden zu laſſen: 
„ Faſt überall in den Wojewodſchaften Pommerellen und 
Großpolen wird Ihnen die Klage entgegengetreten ſein, 
daß alle Erwerbsſtände durch die hohen Stener⸗ 
la ſte u, insbeſondere die Vermögensſteuer, derartig ge⸗ 
ſchwächt ſind, daß eine große Reihe von Exiſtenzen vor dem 
Zuſammenbruch ſteht. Wenn bisher die Steuern im allge⸗ 
meinen noch eingegangen find, fo iſt das darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Furcht vor der ſchnellen und rückſichtslofen 
Exekution die Gewerbetreibenden veranlaßt hat, die letzten 
Hilfsmittel zuſammenzubringen, um der die Betriebe ver⸗ 
lichtenden Exekution zu entgehen. Schon jetzt aber mehren 
ſich die Stundungsgeſuche in ſtets ſteigendem Maße. Bis⸗ 
er haben wir jedoch die Beobachtung machen müſſen, daß 
es deutſchen Staatsbürgern faſt gar nicht gelingt, trotz 
ſchwerſter wirtſchaftlicher Bedrängnis, ein Stundungsgeſuch 
durchzuſetzen. Wir bitten daher ſehr ergebenſt daß die Be⸗ 
hörden angewieſen werden möchten, unſere Geſuche diefer 
Art, die wirklich nur der größten Not entſpringen, mit dem⸗ 
ſelben Wohlwollen und derfelben Schnelligkeit zu bearbeiten, 
Ir u auch unſeren polniſchen Mitbürgern gegenüber ge= 


Wir hatten gehofft, daß der 1. Auguſt endlich die fo 
ringend notwendige Erleichterung in der Be⸗ 
ſchaffung von Päffen bringen würde. Bisher find 
aber die Paßbehörden ohne jede Anweiſung geblieben. Wir 
werden durch das gegenwärtige Syſtem deswegen um ſo 
mehr getroffen, als es uns ſo gut wie gar nicht gelingt, je⸗ 
weils einen von den kontingentierten billigen Päſſen zu er⸗ 
langen. Um ſo größer iſt deshalb unſer Wunſch, daß endlich 
die Erleichterungen im Paßweſen eintreten möchten. Wir 
weiſen darauf hin, daß in der Stadt Bromberg gerade die 
deutſchen Betriebe hoch aualifiziert ſind und 
folgedeſſen eine ganze Reihe von Artikeln aus dem Aus⸗ 
lande, insbeſondere aus Deutſchland und der Tſchecho⸗ 
llowakei, benötigen, um ihre Betriebe aufrechtzuerhalten, 
welche in Polen nicht hergeſtellt werden. Um dieſe Artikel 
aber beziehen zu können, ſind Geſchäftsreiſen nach dem Aus⸗ 
ande unbedingt notwendig. Die jetzige Verkehrsſperre 
durch die ungeheuren Paßgebühren haf dazu geführt, daß 
eine große Anzahl von Gewerbetreibenden zu Einſchrän⸗ 
kungen ihres Betriebes haben Zuflucht nehmen müſſen, was 
bei der an ſich ſchon herrſchenden großen Arbeitslosigkeit 
außerordentlich zu bedauern iſt. Wir bitten alſo, daß das 
neue Paßgeſetz unverzüglich in Kraft treten möge, damit 
wir noch in die Lage verſetzt werden, einigermaßen recht⸗ 
zeitig den. Winterbedarf einzukaufen. Sollten aber die Päſſe 
nur wieder kontingentiert werden können, ſo bitten wir um 
entſprechende Anordnung, daß deutſche und polniſche Ge⸗ 
werbetreibende genau im gleichen Verhältnis zu der An⸗ 
zahl der Betriebe bexückſichtigt werden müſſen. 
Der deutſchen ALTE, zu 
welche ca. 400 Jahre beſteht und während der ganzen Zeit 
das Prüfungsrecht für Geſellen und Meiſter ausübte, ift 
dieſes Recht unlängſt von der hieſigen Handelskammer ent⸗ 
zogen worden. Wir bitten zu veranlaſſen, daß dieſer ehr⸗ 
würdigen Handwerkerinſtitution, welche infolge ihrer guten, 
alten Tradition die beſte Gewähr für eine ſolide Ausübung 
9 ze üfunas rechtes bietet, dieſes Recht wieder verliehen 
erde. 


Aus Anlaß Ihres hohen Beſuches wurden in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung 20 Vertreter gewählt, die an dem 
ihnen zu Ehren von der Stadt gegebenen Diner als ofſi⸗ 
zielle Vertreter der Bürgerſchaft teilnehmen ſollten. Ob⸗ 
wohl die deutſche Fraktion unter 60 Stadtverordneten 11 
Vertreter hat und wir uns bemühten, wenn auch nur einen 
Sitz unter den 20 Vertretern zu bekommen, wurden unſere 
Vorſchläge ohne Angabe von Gründen abgelehnt. Da in⸗ 
folgedeſſen keiner von uns an dem Diner teilnimmt, ſo 
benutzen wir dieſe Gelegenheit, um etwa auftauchende Ge⸗ 
danken, als ob unſer Verhalten eine Oppoſition gegen den 
erſten Bürger der Rerublik Polen wäre, dahin fofort aufs 
zuklaren: Wir nehmen an dem erwähnten Diner nicht teil 
als ſchärſſſten Ausdruck unſerer Oppofit'on 
ehr das undemokratiſche Verhalten der 
teſigen Stadtverordneten verſammlung, 
das ſich übrigens in allen ſtadtiſchen Angelegenheiten in 
kraſſeſter Form zeigt, wo es ſich um die Intereſſen der deut⸗ 
ſchen Minderheit handelt. 

Beſonders hervorheben möchten wir das uns kränkende 
Verhalten der genannten Körperschaften und des Magiſtrats 
in Sachen des hieſigen Diakoniſſenhauſes. Die 
genannte Anſtalt iſt auf Grund einer Stiftung eines evan⸗ 
geliſchen deutſchen Bürgers dieſer Stadt entſtanden, die die 
Beſtimmung enthält, daß ſie von einem vom Magiſtrat zu 
ernennenden evangeliſchen Stadtrat verwaltet werden ſolle. 
Dem Sinne des Teſtamentes nach kann es ſich nur um 
einen hier anſäſſigen Evangeliſchen deutſchen Stammes 
handeln. Alle unſere Bemühungen zur Erfüllung dieſer 
Beſtimmung find bisher ohne Angabe von Gründen zu⸗ 
nichte gemacht worden. Dazu kommt noch, dan die Be⸗ 
ſtimmungen des Statuts über die Zuſammenſetzung des 
Vorſtandes auch ſonſt nicht beobachtet werden. Der Magi⸗ 
ſtrat hat ſogar in letzter Zeit dem dort angeſtellten leiten⸗ 
den Arzt, Dr. Stämmler, der auch deutſchen Stammes, 
aber polniſcher Staatsbürger iſt, gekündigt, obwohl der⸗ 
ſelbe neben außergewöhnlichen Fähigkeiten auf operativem 
Gebiete ſich auch durch eine geradezu vorbildliche Pflicht⸗ 
treue und Fürſorge für ſeine Patienten auszeichnet; ihm 
wird auch von unſeren Mitbürgern polnſſchen Stammes 
5 Alfeitines Vertrauen e „ uns 

; wer uns, 

erührenden ri 10 e f 


Herr Stagispräſident! i 
1 2 u dieſe Gelegenheit. Ste im Namen der 
eim, ie 000 besen Burger. Die ſich als Teil dieser Stadt 
und als Teil der Republik Polen ji auf das hertzlichſte 


Ye willkommen zu heißen. 4 


ern eine Reihe von Per⸗ 
— 5887 Fi dem Staatspräfidenten 


M lten, daß ſie nicht 
achgeſucht hatten, die itteilung erha 1 
empfangen werden könnten. Dieſen de ee des 


Wünſche bei dem 
n ihre dorgub ringen. 


Bubnokgcn 


amerikaniſchen 


Ihnen Herr 


£ ee 1 Do „ 
| 217,45 Geld, 218,55 Ueli Dart 100 


Gedenkfeiern in Deutſchland. 


In ganz Deutſchland wurden am Sonntag Gedenkfeiern 


für die Opfer des Weltkrieges veranſtaltet. Die 
Berliner Feier fand vor dem mit Trauerſymbolen ge⸗ 
ſchmückten Reichstagsgebäude am Königsplatz ſtatt, das die 
Inſchrift trug: „Dem lebenden Geiſte unſerer Toten.“ Der 
Reichspräſident, das geſamte Reichskabinett, die Vertreter 
aller Reichs⸗ und Staatsbehörden, der Länder und Ge⸗ 
meinden, von Heer und Flotte, der Gewerkſchaften uſw. 
nahmen an der Feier teil. Nach Anſprachen der evange⸗ 
liſchen und katholiſchen Feldͤgeiſtlichen und muſikaliſchen 
Darbietungen hielt Reichspräſtdent Ebert eine An⸗ 
ſprache, in der er der Söhne Deutſchlands gedachte, die 
den Soldatentod geſtorben ſind, damit Deutſchland lebe. Der 
Reichspräſident gelobte zum Schluß, daß das deutſche Volk 
dem Gedächtnis der Toten und der Opfer ein Denkmal 
bauen wolle. dauernder denn Erz: das freie Deutſchland! 
Die rieſige Menſchenmenge, die den weiten Platz füllte, nahm 
die Rede des Reichspräſidenten mit ſtürmiſchem Beifall auf. 
Die Muſik intonierte einen Trauermarſch, brach aber Punkt 
12 Uhr ab, und zwei Minuten lang herrſchte zum Zeichen 
des Gedenkens an die Gefallenen regungsloſe Stille. Gleich⸗ 
zeitig ſtanden ſämtliche Verkehrsmittel zwei Minuten lang 
in den Straßen ſtill. Auch in allen Kirchen fauden feierliche 
Sottesdienfte ſtatt. 1 


Gedenkta se anderwärts. 


Am zehnten Jahrestage der engliſchen 
Kriegserklärung bringen die engliſchen Blätter 
ſelbſtverſtändlich auch längere Betrachtungen über die Ur⸗ 
ſachen und die Folgen des Weltkrieges. Die meiſten Preſſe⸗ 
organe ſind bezüglich der Wirkungen des großen Schlachtens 
auf einen peſſimiſtiſchen Ton gejtimmt, Charakteriſtiſch iſt 
die bezügliche Auslaſſung eines ententefreundlichen Blattes, 
nämlich der „Sunday Pietural“, in der es zum Schluß heißt: 

„Ich alaube nicht, daß wir während unſerer Lebens⸗ 
dauer den Ausbruch eines großen Krieges im Ausmaß des 
letzten erleben werden. Der neue Faktor in der inter⸗ 
nationalen Lage beſteht darin, daß die Völker nicht mehr 
bereit ſind, auf Geheiß von Politikern oder Generalen zu 
kämpfen. Denn wenn heute wiederum ein Appell an die 
Waffen erfolgen ſollte wie 1914, würde keine allſeitige Er» 
widerung erfolgen. Die ſchrecklichen Opfer, die das leicht⸗ 
fertige und nutzloſe Hinopfern von Menſchenleben im Kriege 
zur Folge hatte, haben einen ewigen Eindruck auf die 
Maſſen gemacht. Ich beziehe mich nicht nur auf das eng⸗ 
liſche, ſondern ſpreche von allen Völkern. Wenn die Staats⸗ 
männer das nächſtemal einen Ruf an die Maſſen ergehen 
laſſen, werden ſie vielleicht vergeblich rufen. Die Völker 
werden ihnen ſagen, daß man ein anderes Mittel ſuchen 
muß, um politiſche Fragen zu entſcheiden, da fie nicht länger 
gewillt ſind, ſich wie Schafe in einen zweckloſen Tod treiben 
zu laſſen. Dieſe Stimmung iſt nicht deswegen entſtanden, 
weil es einen Völkerbund gibt, oder weil der Patriotismus 


weniger heiß oder der Mut in geringerem Maße vorhanden 


iſt, ſondern ſie iſt daraus hervorgegangen, daß Millionen 
von Menſchen aus Furcht vor mangelnder Führung nicht 
bereit ſind, wieder zu den Waffen zu greifen.“ 
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Die deutſche „Arader Zeitung“, die in dem jetzt zu 
Rumänien gehörtgen Arad erſcheint, wollte in ihrer Num⸗ 
mer 58 vom 31. Juli auch einen Kriegsgedenkartikel unter 
der Überſchrift „Nach 10 Jahren“ bringen; die rumä⸗ 
niſche Zenſur war aber offenbar anderer Meinung als der 
Verfaſſer des Artikels und eskamotierte den letzteren hin⸗ 
weg bis auf die Überſchrift, die der Zenſor ſtehen zu laſſen 
geruht hat. 
„71 Zeilen beſchlagnahmt“. 


Eine Erfindung zur Feſtſtellung 
von Kohlen vorkommen. 


Bochum, 28. Juli. Mit einem von dem deutſchen Geo⸗ 
logen Dr. Mintrops erfundenen Apparat werden zurzeit im 
niederländiſch⸗limburgiſchen Kohlenbergbau erfolgreiche 
Unterſuchungen nach Kohlenvorkommen angeſtellt“ Es 
handelt ſich, wie die Frankf. Zeitg.“ ſchreibt, um einen feld⸗ 
ſeismographähnlichen Apparat, der durch Dynamitexploſio⸗ 
nen in gewiſſer Bodentiefe verurſachte Erderſchütterungen 
regiſtriert. Die durch den Apparat photographiſch aufge⸗ 
nommenen und zugleich graphiſch regiſtrierten Erſchütte⸗ 
rungen werden nach einem Schlüſſel berechnet. Das Reſul⸗ 
tat ergibt die Lage der Kohlenvorkommen. Die Forſchun⸗ 
gen mit dem Apparat, die die Seismo⸗Geſellrchaft in Han⸗ 
nover unter Aufſicht des Geologiſchen Inſtituts für den 
niederländiſchen Bergbau zur Errechnung der Lage über den 
Kohlenſchichten des limburgiſchen Steinkohlengebiets unter⸗ 
nommen hat, haben durchaus günſtige Ergebniſſe gezeitigt. 
Infolge der zufriedenſtellenden Reſultate hat die Staats⸗ 
bergwerksdirektion der Seismo⸗Geſellſchaft die Unter⸗ 
uchung der Kohlenfelder der Staatsbergwerke Hendrik und 

aurits übertragen. In den rd sing Kreiſen der 
Niederlande ſowie in der niederländiſchen Preſſe ſchreibt 
man der Erfindung Dr. Mintrops eine umwälzende Be⸗ 
deutung zu. Der Erfinder weilt zurzeit in den Ver⸗ 
einigten Staaten, um mit ſeinem Apparat Forſchungen nach 
Erdölvorkommen anzuſtellen. 


Kleine Rundſchau. 


* Erſte Luftpoſt von Deutſchland nach Amerika. Das 
Reit ee Het hat ſoeben folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Eine einmalige Luftpoſtverbindung nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika wird die Reichspoſtverwal⸗ 
tung mit dem Ende Auguſt ſeine erſte Ausreiſe antretenden 
Zeppelinluftkreuzer „Z. R. III.“ 
ab Friedrichshafen mitnehmen laſſen. Es werden jedoch nur 
Poſtkarten und Briefbeſtellungen bis zu 20 Gramm zuge⸗ 
laſſen! Das Porto beträgt für Poſtkarten 50 Pf. und für 
Briefe 1 Mark. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Bee 27,471] 
1, 07,8, Levi 
— 4 . 2 e v en! 


6. 
Amtliche Devifenturie je ve Augun. 
var ulden ere notiert für: Banknoten: 100 1 
134,164 Held, 184,836 Brief; 100 Moty 108 408,65 Brief, 
Telegr. Auszahlungen: London 1 1 Sterling 25,08 Geld, 26,14 
Nes e Berlin 100 Bitionen 18 45500 ano eib, 184,586 Brief; 
IB, 06 Franken 20,80 Geld, 30,95 Brief; 
‚92 Brief; Warſchau 100 Brote 


Ja, London 28,74%] 
elgten 24,98, Höllan 


18 Geld, 
Geld, 108,15 Brief. f 


8 vom 4. Auguſt. n unork 5 

is 28,92 %½, Wien 78%, e 9/5 

a a e, 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,92 SL 


Brüel 100 Franken 
107,0 Geld, J 


1 Dollar, große Scheine 5.185,16 BL, kleine 5,1 BL, 1 Pfund 
Sterling 29.50 „ 100 frau. Franken 550 
Franken 900 & vun 0 


Mitten auf dem weißen Fleck iſt zu leſen: 


Berliner Deviſenkurſe. 


B In Millionen In Billionen 
a So 4. Auguſt 1. Auguſt 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.375 138 
Japan .. 19 | 1715 | 17 
Konſtantinopel 1t. Pfd. 2.125 2.145 
London .. 1 Pfd. Stel, 18,595 18.545 
Neuyork . . . 1 Doll. 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0.385 0.395 
Amsterdam . . 100 Fl. 160.80 165.85 
Brüffels Antw. 100 Fre. 19,39 19.30 
Chriſttania .. 100 Kr. 57.16 56.89 
Danzig. . . 100 Gulden 74.01 73.98 
Helfingfors 100 finn M. 10.52 10.53 
Italien . 100 Lira 18.275 18.20 
ugoflavien 100 Dinar 5.02 504 
openhagen, . 190 Kr. 67,83 67.77 
Liffabon . . 100 Eleuto 11.25 2 
Paris. . . 100 Fre. 22.12 ö 
e 100 Per 7525 7 
„ 6 * re. „29 
Sole 100 Leva 8.03 7 5 
Spanien . 100 Peſ. 55.86 55, 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.42 111, 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.41 5.38 
Wien . . 100000 Kr. 5.92 5.92 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 4. Augnſt. Für nom. 1000 Mkyp. 
in Bloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,05—4,15. Bony Ztote 0,80 0,82. — 
Bankaktien: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. Lett. Kupon) 
3,75—3,80. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupo * 
2,50. — Induſtrleaktien: Arcona 1.—5. Em. (ohne Kupon 
2,70. R. Barcikowski 1.—6. Em. 0,70. Browar Krotoszinski 1. 

5. Em. 3,50. H. Cegielskt 1.—9. Em. lexkl. Kupon) 1—1,10—1,05. 
Centrala Stör 1.—5. Em. 3. Garbarnia Sawieki, Opalenſeg, 
1. Em. 0,80. Goplana 1.—9. Em. lexkl. Kupon) 3,0. C. h 
1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,70. Hurtownia Drogeryina 1. bi 
8. Em. 0,25. Herzſeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 6,50. Iskra 1.—4. Em. 
(exkl. Kupon] 1,00. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 
65-65. Dr. Roman May 1.5. Em. (ohne Bezugsrecht) 27. Pneu⸗ 
matik 1.4. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,20. Pozn. Spökka Drzewna 
1.—7. Em. kexkl. Kupon) 1,50. Epölfa Stolarska 1.—3. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 1,50. Tartak we Wraesnt 1.—2. Em. 0,10. „Unia? 
(früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 8. Wisla, Bydgoszez, 1.8. Em. 6 
Wojeiechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. (ohne ezugsrecht) 0, 
Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. (exkl. Kupon) 0,50—0,55. Zied. 
* Grodziskie 1. Em. (exkl. Kupon) 2—3 0. Tendenz: 
eſt. 15 


Produktenmarkt. 


Amtlſche Nutierungen der Noſener n ne 
4. Nuguft Die Großhandelspreiſe verktehen ſich für 100 Riloge, 
= Denpelzentner bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung in Ziotg.) 
Weizen 2250 — 24,50 Roggen (alter) 11,25. — 12,25, Roggen (neuer) 
10,75 11.75, Weizenmehl! 38,75—40,75 (65% inkl. Säcke, Roggen 
mehl 1. Sorte 18,00 — 19,50 (70%, inkl. Säcke), Roggenm 53 ; 
Sorte 2,00 165%, inkl. Säcke), Gerte —,.— Brauge 
14.25 15,25, Hafer 14.25—15,25, Noagenkleie 7,10, Winterrap: 
22,00-24,00. Marktlage nicht einheitlih. Tendenz: ſchwankend. 
Danziger Getreidebörſe vom 4. Auguſt. (Nichtamtlich.) Weizen: 
per Zentner 13,90 —14,50 Gulden; Roggen: per Zentner 8,30—8,70 
Gulden; Gerſte: per Zentner 9,20—10,50 Gulden; Hafer: per Zent⸗ 
ner 8,80—9,20 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 8,80—10, 
Gulden; Viktoriaerbſen: per Zentner 12,00—19,00 Gulden. 
Berliner Produktenbericht vom 4. Auguſt. Amtliche 7 g 1 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 187-192, 
Tendenz feſt, Roggen märkiſcher 140—147, feſt, Sommergerſte 108 
bis 176, Futtergerſte 162—170, feſt, Hafer märkiſcher 152—161, de AN 
Weizenmehl für 100 Kg. 25,25— 28,25, ſtill, Roggenmehl 21— 32,25, 
ſtill, Weizenkleie 10,50, feſt, Roggenkleie 10,20—10,40, feſt, Rays 
für 1000 Kg. in Mark ab Stationen 285—290, behauptet, Leinſaa d 
für 1000 Kg. in Mark 390—995, feſt. Für 100 Kg. in Mark ab U» 
ladeſtationen: Viktorigerhſen 22—24, kleine Speifeerbfen 15,50 5 
17, Futtererbſen 14—15, Peluſchken 14, Ackerbohnen 18—15, berg . 
14—16, blaue Lupinen 9,50—10, gelbe Lupinen 17—18, Raps kuchen 
11,50, Leinkuchen 20—21, Trockenſchnitzel prompt 9,50. Zuckerſchnitzel 
20—21, Kartoffelflocken 23— 23,50. 


Materialienmarkt. 


Häute. Warſchau, 2. Auguſt. In der — . — oche 
herrſchte auf dem Markt der Rohhäute eine ausgeſprochen . 8 
Tendenz. Der Bedarf wuchs infolge der Wiederaufnahme der 
Saſſonproduktion, obwohl um einen ganzen Monat verfpätet, er⸗ 
heblich an. Die Produktion wird gegenwärtig in beſchleunigtem 
Tempo geführt. Rinderhäute wurden mit 1,19 das Kilo und 
Kalbshäute mit 6 das Stück notiert. (Gewicht 4 Kilo.) Beſonders 
intereſſierte man ſich für Poſener Kalbshäute, für die 7 und gar 
8 gezahlt wurden. Pferdehäute in der Länge von 210 Zentimetern 
15 Zloty das Stück. Die allgemeine Tendenz feit. biz: 
Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 4. Auguſt. Preis 
75 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99-998 Prozent) 1,10 
is 1,11, Originalhüttenweichblei 0,60—0,61, Hütten rohzink (im fr. 
Verkehr 0,58—0,60, Remalted Plattenzink 0,50 —0,52, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,70—4,75, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,80—4,65, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,30—2,40 
* W 0,640,686, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


5 . Holzmarkt. 


. 


formen 1 
'olniſchen 4 15 
Golghand 5 


In 1 


* 
übrig. % 
keit haben vollkommen enttäuſcht. Nur wenige 
Kongreßpolen und in den Oſtgebieten wurden ſeitens der 
chen Regierung vergeben, doch konnte der verhältnismäßi 
edarf zur Belebung des Bauholzgeſchäfts in Weſtpolen n 
tragen, da die Einkäufe der benötigten Holzmaterialien an Or 
und Stelle vorgenommen werden konnten. Was den Bedarf 
Rundbölzern betrifft, fo iſt die Verſorgung der Sägewerke au 
reichend. Auch in den weſtlichen Bezirken Polens, wo ö 
des vergangenen Winters dauernd über Mangel an Sagemate 
eklagt wurde, find die Mengen an Rohmaterial fo erheblich, 
e nicht annähernd aufgenommen werden können, wodurch 
erhebliche . des Preisniveaus (bis zu 100 Prozent) 
getreten iſt. Da die Sägewerke noch 1 mit teurem Mate 
verſehen find und aus Bargeldmangel ſelbſt zu den gegemm 
billigen Preiſen keine neuen Einkäufe mehr vornehmen 
ſo ergibt ſich für die polniſche Holzinduſtrie eine "rn ſt 
Stituation. Im Zuſammenhange mit der ſchwierigen X e 
zinduſtrie werden an die Regierung orderung 


Me n Eingeh uf die 
ehende nachen a. ie 
972 — Im anderen Falle mit 
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Hauptſchriſtletter: Gotthold Starte, 3. 3. in Urlaub; ver⸗ 
autwortlüe für den geſamten redaftionellen Inbalt: Johannes 
Kruſe für Anzeigen und Rellamen: E. Briggs 4 12 5 
und Verlag von N. ittmann 6. m. b. 5. fämtlich in Bromberg. 


mit gleichem Vermög. Gefl. Offerten erbitte Jung. gebild. Mädchen, 


— 


Düngemittel, landwirtschaftl. Maschinen u. Geräte nebst Ersatzteilen 
sowie sämtliche landwirtschaftlichen Bedarfsartikel 23 günstigsten Preisen 


und bitten um Anfrage. os 


Landw. Großhandelsgesellschaft mux Danzig 
Telefon 76 und 77. Zweigstelle in Chelmza. | Teiegr.-Adr.; Raiffeisen Cheimza, 
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ſtalt werden junges, ehrliches 19409 


Wii 
45. Mater n „Schweſtern Stuben 1 Motorlokomobile (Ergemobile 6-9 P. 8. N 
Dentist ede D D. 19417 a. d. Gt. d. 3. mädch en 1 Een 5 8-12 P. S. in beit. Zuſt. 
X Aeıteres, intelligentes 1 Viehwage 3 Ztr. 
Sprechtunden 0. 9 de 8-6 Uhr er eV Kinderſtüulein perfett in allen ein- 1 Düngeritreuer Weſtfalia RA m 4 
Rydgoszcz, Gdanska 27, ſucht Kaufmann „ge chlägigen Arbeiten, f.|1 Dampflofomobile EdertBerlin, 6 Atm.7P.8 
2 a e e _2800.— 3 
kleidet sich elegant bei Für frauenl, fl. Haus- anſprüch. u. Zeugnis» Teilzahlungen geſtattet. m 


halt Mirtſch i i ; 
Waldemar Mühlstein fie, eee feen men 
f u. die ne ie olmar). 
alaemar Muhlsteın re Dwierano- Torun.|Hirfeum Dfterfen zus Bieferunn” Don Fels 
R £ 7 Mae = 600,00 ım 3 cn ft., gehob., geied. Dielung 
Schneidermeister 15 


aus Kiefernh., mögl. wenig, ab. gelunde Aeſte. 
Fr 200 im gefed., rauhen, 2,5 cm it.. Fußboden, 
ul. Gdanska 1. 5 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


luiginin/eistlais/eisielo/aiaiajis/n/n/u/eininin; 


oto-Atelier „Rubens“ 


Inh.: Josef Tschernatsch, 
Gdaäska 153. 19290 


Ausnahmepreise für August: 
12 Porträtkarten 3 Zloty 
12 Paßbilder 2 Zioty. 
D00000000/0000000001000000005 
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Zopf mit feiten Aeſten. f 
12 cbm A cm Tiſchlerbretter, 


und cirka 6—8 cbm Kantholz, 
mittlere Längen. Offerten unter O. 19372 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kaufe jeden Poſten 


Senf 


und bitte um bemuſterte Offerten. Des! 
gleichen mache ich Abſchlüſſe für die 


Ehlers, Danzig, 
esl Berben ider gef. „ neue Ernte. 
Pferde. jung u. alt. Pianino uhr Sn, Fr. Sachſe, Moſtrichfabrik, 


90 odgerna 1. an die Git. dieſ. Zeitg. Wielei, vom. Czarnlow. 12 
Krolôwlas, nialwaren und Drogerien gut eingeführt find, 


bill. z. vrk u. einzutauſch. 
gegen Proviſion geſucht. Offerten mit nur 1 Miefmarlen Zum Verlauf Cplaxtoffel 


eg Podaös 
5 Abſatz⸗ 

„pocsta Morgeageaun. uten Referenzen, Zeugnisabſchriften und ſatz fait K ſtarker b 
e ngabe der bereiten Tour unter A. 9863 = » Bweilhar verlauft waggonweiſe 
Förſter, an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. er E & ab Giciento 19360 

Suche per 1. 10. 4 1 tüchtig. zuverläſſigen 2 en 2 

Verkäufer ln 
Wilhelmsort (Sicienko), 
f. Manufakturwaren u. Herrenkonf. ſow. Itücht. 


pow. Bydgoszcz. 
Verkäuferin 


que Milchziege 
für Kurzwaren und Damenkonfektion. Boln. 12 . lachen, 


u. dtſch. Sprachkenntn. Beding. Off. m. Gehalts⸗ E. Jeske, Ofole, 


anſpr., Bild u. Zeugnisabſchr. b. nicht fr. Station 8 
z. richt. a. P. FH Modewaren Cheimno. —Srunwaldzia 96.05 4 
Dachshund⸗ 


u ſofort tüchtiger, Jüngerer 
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Bin beauftragt, ein 


Rittergut 


von 1000 Morgen aufwärts für polnische 
Käufer in den ehemals preuß. Teilen Polens 
. enn 7 8 
- ‚aus im Welten Berlins mit ca. 8-100 2 
8 Suche — ein. tuch ährl. Reingewinn gegeben und der Reit in 
gen, verheir. 19283 } Ve bar gezahlt. Komme zwecks Beſichtigung und 
1 t Vorverhandlung in den nächften Tagen nach 

. eam en : 4 Danzig und erbitte Beſitzer⸗Offerten an 
zu ſofort od. 1. Oktbr. 
Stellung. Kann den⸗ 
Sr nur für großen 
e ehr warm em⸗ 
pfehlen. Je einen Herrn für Pommerellen, Poznan 
Ptach, Gutsbeſitzer, und Oberſchleſien, die nachweislich bei Kolo⸗ 


Wegen Uebernahme eines an- 
deren Handels 


Vollständiger Ausverkauf 


cee wg cd 


|; von Kolonialwaren 


wie: Kaffee, Tee, Kakao, Rels, 
Griess, Waschselfe, Tolleffen- 


seife, Reissfärke usw. zu be- 
deutend herabgesetzten Preisen. 


ED 


T. Przepierzynski 
ul. Gdanska 71 (Danzigerstr.). 


8 evangeliſch., Br teurgebi 
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